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Kriegsopfer- Ander der Einigkeit
Das große Frontsoldaten - und Kriegsopsertrefsen in Tübingen
Eigenbericht der NS .-Presse

Tübingen, 11. August.
Treffen der Frontsoldaten und Kriegsopfer

in Tübingen ! Zum dritten Male versammel¬
ten sich die schwäbischenAngehörigen der
nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
diesmal in der alten Universitätsstadt , die
auch zwei Tage lang völlig im Zeichen des
Ehrenkrenzes der Frontsoldaten stand. Das
Gesicht der Stadt , das sonst durch die vielen
Studierenden bestimmt wird , hatte sich dieses
Mal völlig verändert . Ueberall sah man
Männer , die am Stock durch die flaggen-
geschmnckten Straßen gingen, Männer , denen
gar ein Arm oder ein Bein fehlte, Männer,
d-o der Krieg so schwer mit seinen stählernen
Waffen geschlagen hat , daß sie nur noch in
Rollwagen oder Automobilen befördert wer¬
den können.

Diese zweitägige Kundgebung des Gaues
Württemberg -Hohenzollern der NSKOV ., die
bei herrlichstem Wetter stattfand , hatte einen
sehr ernsten Charakter . Hier hatten sich die¬
jenigen Schwaben versammelt, die 4 Jahre
lang ihr Leben eingesetzt hatten und die viele
Tausende ihrer Kameraden draußen lassen
mußten aus den Schlachtfeldern der Ehre,
und denen heute der Dank eines Volkes ge¬
bührt , dessen grauenvoll opferreiches und
blutiges Ringen feinen Sinn erhielt, das
heute weiß, warum dies alles notwendig
war , an dessen Jugend selbst die Zeiten des
Kampfes nicht spurlos vorübergegangen sind,
und das trotzdem bereit sein wird, wieder
seine Söhne einzusetzen, wenn es um das
Leben der Nation geht, und das zu sein, was
es damals war : ein eisern esVolkvon
Soldaten.

Der Empfang im Rathaus
Tübingen hat alles getan , um den Opfern

des großen Krieges dieses Treffen so bequem
und angenehm wie nur möglich zu machen.
Einwohnerschaft und Gastwirte haben sich
in den Dienst dieser Sache gestellt, und alle
40 000, von denen ein großer Teil schon am
Samstag eintraf , sind gut untergekommen
und reichlich verpflegt worden . Am SamS-
tag abend fand in dem wunderschönen alten
Rathaus ein Empfang statt , bei dem der Tü¬
binger Oberbürgermeister Schees führende
Vertreter der NSKOB .-Neichsleitung, Mini¬
sterialrat Dr . Dill, den Gauamtsleiter der
NSKOV ., Standartenführer Gretz , und den
Landesführer der SAL., Exzellenzv. Maur,
begrüßen konnte. Um 7 Uhr veranstaltete
die Standortkapelle des Heeres auf dem
Marktplatz ein Konzert, zu dem sich ein gro¬
ßer Teil der Tübinger Bevölkerung einge¬
funden hatte.

Ein Kameradschaftsabendvereinte die An¬
gehörigen der NSKOV ., die bereits eingetrof¬
fen waren. Alte Kameraden fanden sich zu¬
sammen, die sich vielleicht nach Jahren zum
erstenmal sahen. Dort wurden Erinnerungen
ausgetauscht, alte Freundschaften erneuert,
nnd bei allen Frontkämpfern, mochten sie nun
der großen NSKOV . oder einer der kleineren
Kriegsteilnehmer- Organisationen angehören,
die es neben der nationalsozialistischen noch
gibt, überall war es das gleiche Erlebnis , das
die alten Kriegskameraden zusammenführte,
und die langen Erinnerungen begannen mit
den Worten: „Weißt du noch , Kame¬
rad . . ."
Die Kundgebung am Sonntag morgen

Am Sonntag früh um 6 Uhr zogen di«
Spielmannszüge des Regimentes Tübingen
durch die Straßen . Hell klang ihr Weckruf über
den Dächern der Stadt , die Morgensonne
glänzte auf Stahlhelmen und Beschlägen, der
große Tag begann. Autokolonnenbrachten die
Schwerbeschädigten hinaus auf den Sportplatz
der Universität, wo um 11 Uhr die Kund¬
gebung stattfand.

Vor der Ehrentribüne haben Abordnungen
der SA ., SS ., SAL., der Politischen Leiter,
der Hitlerjugend und der Segelflieger Aus-
stellung genommen. Mit schmetternder
Marschmusik rückte dann die Ehrenkompanie
des Standorts an, gefolgt von einer Abtei¬
lung Arbeitsdienst. Unter dem Kommando

des Hauptmanns , der die Ehrenkompanie
führt , präsentieren Soldaten nnd Arbeits¬
dienstmänner die Gewehre und Spaten , und
dann erscheint der N e i chs st a t t h a l t e r
Murr,  der zusammen mit dein Reichs¬
kriegsopferführer Oberlindober,  gefolgt
von zahlreichen Reichsamtsleitcrn und Gan-
amtsleitern , unter den Klängen des Präsen-
tiermariches die Front abschreitet.

Mädchen des BdM. bringen Blumen¬
sträuße und übergeben sie dem Neichsstatt-
halter und dem Reichskriegsopferführer, die
zu den Schwerbeschädigten gehen, deren Roll¬
wagen vorn vor der Tribüne stehen; sie be¬
grüßen sie mit herzlichen Worten und Hände¬
druck und geben ihnen die Blumen.

Gauamtsleiter Standartenführer Greß
eröffnet« dann die Kundgebung und gedachte
der Opfer des großen Krieges. Tann be¬
grüßte er die kriegsbcschädigten Kameraden
und die zahlreichen Ehrengäste, unter ihnen
sieht man neben dem Reichsstatthalter Ver¬
treter der Reichs-, Staats - und Gemeindebe¬
hörden, Oberstleutnant Zickbold  als Ver.
treter des Standortes Tübingen , General der
Landespolizei Schmidt - Loga  n , Ministe¬
rialrat Dill (als Vertreter des Innenmini¬
sters), L-S .-Gruppenführer Vrützmann,
SA .-Sturmhauptführer Flick als Vertreter
des Gruppenführers Ludin, den Kreisleitcr
von Tübingen . Pg . Baumert,  Oberbür¬
germeister Schees und Rektor Focks.
Ministerpräsident Mergenthaler  war
verhindert nnd hatte ein Bcgrüßungstele-
gramm geschickt.

Der Oberbürgermeister entbot namens der
Stadt Tübingen Grüße an die Kriegsopfer
nnd sagte, daß die Stadt Tübingen stolz sei,
die Kriegsbeschädigtenin ihren Mauern ber¬
gen zu dürfen, in denen einst ein Ludwig
Uhland und ein Friedrich Silcher lebten und
das Lied vom Guten Kameraden dichteten
und komponierten. Nachdem Rektor Focke
namens der Universität zu den Versammel¬
ten gesprochen hatte , ergriff Exzellenz von
Maur  das Wort . Er betonte, daß es ihm
eine besondere Ehre sei, zu den schwäbischen
Kriegsopfern zu sprechen und daß er sie als
Führer der SAL. in treuester Verbunden¬
heit und innigster Kameradschaft begrüße,
sie, die durch ihr Blutopfer mit dazu beige¬
tragen hätten , daß das neue Reich erstand.
ReichsstakthalkerMurr weihk die Fahnen

Von der Tribüne aus sieht man die Ver¬
sammelten Kopf an Kops stehen oder sitzen;
über ihnen wehen die Hakenkreuzfahnen mit
dem Zeichen der NSKOV . an der Schast-
spitze. Es ist ein ergreifendes Bild , das die

40 000 bieten, die 4 Jahre lang in Treck und
Feuer unter Waffen standen und die auch
jetzt trotz ihrer zerfetzten Gliedmaßen nicht
von der alten Kameradschaft lassen können,
die sie einst an den Fronten zusammenhielt.
Vor diese Männer tritt nun der Reich 8-
st a t t h a l t e r , um die Weihe von 13 neuen
Fahnen der NSKOV . vorznnehmen. Er er¬
innert an das letzte schwäbische Kriegsopser-
treffen in Ulm.

„Damals war Deutschland noch eine Na¬
tion zweiten Ranges ; es hat inzwischen durch
seine eigene Kraft und durch seinen Führer
und Kanzler das zurückgewonnen, was es
zur Verteidigung seines Lebens braucht und
was ihm wieder die Stellung gibt unter den
Völkern, die ihm gebührt: die W a f f e n e h r e.
Gerade wir als alte Soldaten empfanden
schmerzlich die Fesseln des Versailler Ver¬
trages , die unerträglich wurden . Deutsch¬
land ist noch nie eroberungssüchtig oder
kriegslüstern gewesen, es hat noch nie einen
anderen Staat bedroht. Deutschland will
nichts, als im Frieden feiner Arbeit nach¬
gehen und feinen Aufbau vollenden. Es ist
selbstverständlich, daß es das , was andere
für sich in Anspruch nehmen, gleichfalls für
sich braucht. Ter Führer  hat ihm die
Waffen gegeben.

Tie Fahnen, die vor uns flattern , sind be¬
reits mit Ruhm bedeckt. Hunderte hauchten
unter ihnen ihr Leben aus , tausende bluteten
für die Farben im Gedanken an die Nation,
aber auch im Gedanken an die Frontkämpfer
untvOpser des Krieges, deren Talen nickt um¬
sonst gewesen sein durften. Ihr Soldaten dos
großen Krieges habt Treue, Kameradschaft,
Opferbereitschaft und Pflichterfüllung bewiesen.
Die Soldaten der Revolution taten es euch
nach, in einer Zeit,, als unsere Fahnen noch die
Farben einer Partei waren.

Die Fahnen,  die ich euch heute
übergebe, sind Fahnen, die die deutschen Men¬
schen emporrissen zu einer stolzen Nation. Ihr,
denen diese Fahnen voranflattern sollen, habt
den Beweis dafür angetreten, daß Deutschland
nur stark sein wird, wenn es einig  ist . Der
deutsche Marsch in die Zukunft sieht einen star-
ken Staat , ein großes Reich und ein stolzes
Volk als Ziel. Der Marsch wird zum Ziele
führen, weil das deutsche Volk den eisernen
Willen hat, sich durch keine  Macht der Erde
jemals wieder trennen zu lassen."

Nach ihm ergriff der
Reichskriegsopferführer
Hans Oberlindober
das Wort . Er Erinnerte an jene Tage, da
der Heeresbericht vom Wafsenruhm schwäbi¬
scher Regimenter schrieb. Die Schwaben
seien seit jenen Tagen die gleichen geölte-
den, einsatzbereit und opfermutig . Die
Frontsoldaten , die im Lause der Jahre alte
Männer geworden sind, seien bedächtig.

k <NcIiE >III,s » er INorr d»-8riiS « ckle Sekvk -rkiie ^ besetiÄMr-Iei, unck üderreled « «dneo blumea.

,ew;roewutzi uno oocy veWewen. Mefe Hal¬
tung solle Eigentum des ganzen Volkes wer¬
den. Tie Kämpfer des großen Krieges seien
heute, nach 21 Jahren , wieder Mittelpunkt
der großen Politik geworden. Wenn aus-
ländischê Frontsoldaten ihnen heute die
Hand drückten, so sei das mehr wert für den
Frieden der Welt, als alles andere, und es
ist der beste Schutz gegen die Wirksamkeit
jener Zeitungshetze, die heute wieder die
Völker zum Kriege treiben will. Zehn Millio-

i nen Holzkreuze bezeichnen die Stellen , wo
die Besten der Völker der Erde liegen. Des¬
halb müßten gerade die Frontsoldaten täg¬
lich und stündlich vom Frieden reden; denn
wenn sie vom Frieden redeten, so würde das
überall  gehört , denn in allen Ländern
gäbe es kaum eine Familie , die nicht einen

i Toten oder Verletzten in ihren Reihen habe.
Die ausländischen Frontsoldaten , die uns

! besuchten, seien mit dem Bewußtsein abge-
> reist, daß das deutsche Volk mit seiner augen-
s blicklichen Regierung außerordentlich zufrie-
j den und daß sie seinem Wesen durchaus an-
^ gepaßt sei. Die Frontsoldaten schufen den
- Begriff der Achtung vor der Leistung. Aus
! ihrem Blut « erstand ein einiges Reich, und
' aus ihrer Mitte wuchs der Mann , der heute
i unser Führer ist und um den es die ganze
j Welt beneidet . Es gäbe immer noch Leute.

die mit unserem Staat nicht einverstanden
j sind. Die Wiedergeburt der Armee, der Ar-
^ beitsdienst und die Ehrenstellung des Arbei-
! terturns beweisen, was in den vergangenen
j zwei Jahren vom Führer geschaffen wurde,
i Auch die Kriegsopfer seien in einer Weise in
! den Staat eingebaut worden, die in keinem
! Land der Erde ihresgleichen finde. Auch das
! hätten die Opfer des großen Krieges nur
! dem Führer zu verdanken, denn wenn er
j 1933 nicht gesiegt hätte , so hätten sie unter
> bolschewistischem Regime das Schicksal der
i russischen Kriegsteilnehmer teilen müssen, die
! heute ohne Versorgung einem bitteren Ende
! entgegengingen. In Deutschland wurden von
j 400 000 Arbeitslosen 850 000 wieder mit Ar-
! beit und Brot versehen; auch die restlichen
i 50 000 werden noch untergebracht werden.
! »Ihr seht am heutigen Tage unter unse-
! ren Fahnen auch die anderer Verbände. Das
' soll uns ein Zeichen dafür sein, daß auch
! unter den Kriegsopfern das Werk der rest-
j losen Einigung zu Ende geführt werden muß.

Was an den Fronten stand, war das
i deutsche Heer.  Wenn wir das verkör-
j pern wollen, müssen wir auch heute einig
i sein; wenn das Zusammenstreben der Sol¬

daten des großen Krieges nicht aus ihren
Kolonnen selbst heraus erfolgt, wird eines

! Tages von oben  zum Sammeln geblasen
§ werden müssen, damit wir dem Führer mel-
i den können, daß alle alten Soldaten
! geeint angetreten sind und zu ihm stehen, der
> immer unser guter Kamerad war , ist und
j bleiben wird ."
: Im Anschluß an diese Rede teilte Gauamts-
! leiter Greß  mit , daß er namens der Versam-
! melten folgendes Telegramm an den Führer

sende:
„40 000 Frontsoldaten nnd Kriegsopfer

Schwabens grüßen mitsamt der Bevölkerung
herzlichst ihren Führer . Immer mehr erken¬
nen alle, was sie Ihnen , mein Führer , zu dan¬
ken haben. Alle wolle» in aufrichtiger Treue
und Dankbarkeit helfen, daß Deutschland stolz
und stark werde. Hierin sehen die alten Front¬
soldaten einen besonderen Beitrag zu Ihrem
großen Friedenswerk."

Hans Oberlindober, Reichskriegsopferführer,
Wilhelm Greß, Gauamtsleiter der NSKOV.

Grüße des Ministerpräsidenten
Ministerpräsident Mergenthaler,  der

zurzeit in Urlaub weilt, hat zum dritten
schwäbischen Frontsoldatentag in Tübingen
folgendes Telegramm an den Gauamtsleiter
der Kriegsopferversorgung, Standartenführer
Greß, gerichtet: „An der Teilnahme beim
8. Schwäbischen Frontfoldatentag zu meinem
lebhaften Bedauern verhindert , entbiete ich
allen in Tübingen versammelten Kämpfern
und Opfern des Weltkriegs meine herz¬
lichsten Grüße.  In treuer Verbunden¬
heit und Kameradschaft/

HeilHitler!
Mergenthaler,  Württ .Ministerpräsident.
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3»MZahrev ist das Hallevkreaz das Hrrzdiatt MisUiillds
Hinreißende Rede des Führers in Rosenheim — Der Kampf wird ausgenommen , wenn er von den Gegnern

des Nationalsozialismus gewünscht wird
Rosenheim , 11. August.

D« oberbaherisch« StadtRosenheim hatte am
Sonntag anläßlich des 15jährige« Bestehens
der Ortsgruppe Rosenheim der NSDAP ., der
Zweitältesten Ortsgruppe der Partei im Reich
überhaupt, eine« großen Tag, der schon am
Samstag durch eine Reihe von Veranstaltun¬
gen ringeweiht worden war.

Nachmittags 35L Uhr versammelte« sich di«
Politischen Leiter in dem Prächtig geschmückten
Roseuheimer Hofbräusaal. Zur größten
Freude und Ueberraschung wurde
alsbaldbekannt , daßes sich der
Führer nicht nehmen lasse»
werde , selbst an der Jubelfeier
teilzunehmen.  Gegen 4 Uhr traf der
Führer an der Stätte ein, an der er selbst in
den schwersten Kampfjahren der Bewegung
wiederholt gesprochen und seinen Glaube« an
den Sieg der Bewegung Ausdruck gegeben
hatte. Mit rauschendem Jubel wurde der Füh¬
rer, in dessen Begleitung sich Obergruppen¬
führer Brückner  und Reichspressechef Dr.
Dietrich  sowie der Gauleiter des Tradi-
tionsgaues München-Oberbayern befanden, be¬
grüßt, während di« Musik de» Badenweiler
Marsch spielte.

Der Führer begrüßte mit Handschlag per¬
sönlich jeden einzelnen der alten Rosenheimer
Kämpfer. Nach einer kurzen Begrüßungsan-
spräche des Kreisleiters Heliel  umriß in
einer Festansprache Gauleiter Staatsminister
Adolf Wagner  den Kampf der Bewegung
in der Vergangenheit und gab die Kampf¬
ziele der Gegenwart bekannt, wobei er sich
namentlich gegen den politischen Katholizis¬
mus wandte und ferner zur Judenfrage be¬
tonte, daß die Bewegung es nicht nötig habe,
diese Frage etwa mit Brachialgewalt zu
lösen. Seine Rede klang aus in ein hinrei¬
ßendes Bekenntnis zum Führer . Die beiden
Nationalhymnen gaben der Begeisterung der
Versammlung Ausdruck, und mit einer stür¬
mischen Huldigung der Kundgebunasteilneh.
mer für den geliebten Führer schloß dieser
Teil der Veranstaltungen.

Inzwischen hatten sich in den Straßen und
vor allem am Max-Joseph-Platz, wo nicht
nur alle Fenster, sondern auch die Dächer
der Häuser besetzt waren , viele Tausende in
Erwartung des Führers angesammelt. Nach
wenigen Minuten verkündeten brausende
Heilrufe dessen Ankunft. Als der Führer auf
der Tribüne sichtbar wurde, ging eine
Welle des Jubels über den fest¬
lichen Platz hinweg.  Sofort ergriff der
Führer zu einer längeren Rede das Wort,
m der er immer wieder von der stürmischen
Zustimmung der Massen unterbrochen
wurde.

Der Führer spricht
Er rief zunächst die Erinnerung wach au

die Zeit, da er vor 15 Jahren zum ersten
Male in dieser Stadt sprach. 15 Jahre , die
heute deutsche Geschichte geworden sind, im
höchsten und deutschesten Sinne des Wortes,
erfüllt von einem Kampf, wie er wunder¬
sinner um das Herz und die Seele des deut¬
schen Volkes noch nie geführt worden ist.

Das Schicksal dieser Ortsgruppe müsse für
uns alle eine Lehre sein. Nichts habe das
Schicksal der Alten Garde auch in dieser
Stadt damals geschenkt. Eine kleine Schar
gegen die Uebermacht der Zweifler und Spöt-
Ar ! „Damals stand einer gegen 10, und wir
sind in diesem Kampf nicht müde geworden,
bis der Erfolg errungen war / Heute stehen
neun des gesamten deutschen Volkes gegen
eiuen der kleinen Zweifler. Wenn wir da¬
mals nicht kapituliert haben,
dann werden wir es heute sicher¬
lich nichttun.

„Im Kamps haben wir einst das Deutsche
Reich erobert und im Kampf werden wir es
erhalten und bewahren. Die gegen uns
stehen, sollen sich in uns nicht täuschen! Den
Kampf haben wir noch nie gescheut, früher
nicht und heute nicht. Wenn sie ihn
wollen , dann können sie ihn
haben!  Wir werden sie niederschmettern,
daß ihnen für die nächsten 14 Jahre Gedan¬
ken an eine Fortsetzung dieses Kampfes ver¬
gehen werden!"

In Plastischer Weise stellte der Führer
gegenüber, was unsere Gegner in 15 Jahren
verwirtschaftet haben dem, was der Natio¬
nalsozialismus in 2Vr Jahren feiner Herr-
schüft im deutschen Volke aufgebaut hat und
diesen Aufbau schütze nicht mehr eine feige
bürgerliche Welt , sondern ein fanati¬
sches , mannbares , junges deut-
schesVolk.  Unter stürmischer Zustimmung
rief der Führer aus : „Das darf ich denen,
die glauben , daß sie allein den Segen des
Himmels gepachtet haben, wohl sagen: Vor
15 Jahren hatte ich nichts als meinen Glau-
ben und Willen . Heute ist die Bewegung
die Bewegung Deutschlands, heute hat diese
Bewegung die deutsche Nation erobert und
gestaltet das Reich. Wäre das möglich
gewesen ohne den Segen des All¬
mächtigen?  Oder wollen etwa die, die
damals Deutschland ruinierten , behaupten,
daß sie den Segen Gottes gehabt hätten?
Was wir find, find wir nicht gegen , son¬
dern mit dem Willen der DoHehnng ge¬
worden.

Und so lange wir treu, ehrlich und kampf¬
mutig sind, an unser großes Werk glauben
und nicht kapitulieren, werdenwirauch
weiterhin den Segen der Vor¬
sehung haben.  Dafür aber, daß diese
Tugenden gewahrt bleiben, ist mit der alten
Garde die junge Garde Gewähr !" Wenn die¬
jenigen, die Deutschland in 15 Jahren rui¬
niert haben, heute im Hinblick auf die natio¬
nalsozialistischen Aufbauleistungen glaubten,
wieder Morgenluft zu wittern , dann ant¬
worte er ihnen: „Das könnte Ihnen so Pas¬
sen, jetzt, wo es wieder etwas zu verwirt¬
schaften gibt".

Der Führer rief die schweren Prüfungen
der Bewegung in den letzten 15 Jahren wie¬
der ins Gedächtnis zurück: „Und wenn uns
auch in Zukunft das Schicksal wieder prüfen
will, so sollen uns solche Hammerschlüge der
Vorsehung nur erst recht hart und fest
machen!" „Und auch das haben uns die
Jahre seit 1918 gelehrt: Wehe dem Volk, das
nicht bereit ist, seine Freiheit und seine Un¬
abhängigkeit in seinen eigenen  Schutz
und Schirm  zu nehmen! Niemand wird
bezweifeln wollen, daß Deutschland seit 2V,'
Jahren eine andere Stellung in der Welt
einnimmt als vorher.

Es gibt kein soziales Glück in einem Staat,
dessen Volksgenossen untertan sind einem
fremden Willen! Ich bin der Ueberzeugung,
daß niemand in der Welt unser Reich mehr
angreifen kann. WirwollendenFrie-
den , wollen aufbauen , überall
gibt es bei uns . Arbeit , Arbeit
und wieder Arbeit.  So , wie wir den
Frieden wünschen, so sollten auch die ande¬
ren Völker den Frieden wollen. Wer diesen
unseren Frieden stören will, der stößt aber
nicht mehr auf ein Volk von Pazifisten , son-
dern auf ein Volk von Männern ! Schon die
Tatsache, daß dem so ist, wird mehr zum
Frieden beitragen als alles Reden."

Der Führer umriß dann in großen Zügen
den Weg des Nationalsozialismus in die Zn-
kunft. Das Ziel sei. dos einheitliche Bild

unseres Volkes immer mehr zu vertiefen bis
zur völligen inneren Geschlossenheit.
Der Nationalsozialismus
als Weltanschauung

„Wenn wir den heiligen Willen besitzen,
unser .Volk für diese Einheit zu erziehen, dann
wird nach Jahrzehnten unentwegter Arbeit
der N a t i o n a l s o z i a l i s m u s als W e l t-
anschauung das große allgemein,
verbindende Erlebnis in unse¬
rem Volke sein.  Dann wird ein Volk
dastehen, das zutiefstinnerst erfüllt ist von
seiner gemeinsamen Aufgabe und Sendung.

Daran glaube ich so unerschütterlich für
die Zukunft wie vor 15 Jahren an die
heutige Zeit ! Damals habe ich diese Fahne
geschaffen und gesagt, daß sie einmal über
ganz Deutschland flattern wird. 15 Jahre
sind vorbei und über Deutschland wehen
heute unsere Fahnen ! Und heute prophezeie
ich weiter: In 500 Jahren wird diese Fahne
das Herzblatt der deutschen Nation gewor¬
den sein!"

Der Führer schloß: „Sie in Nosenheim sind
die zweite große Ortsgruppe der Partei , der
zweite Stützpunkt einer Idee , die das deutsche
Volk immer tragen und halten wird . Stehen
Sie immer zu Ihrer Fahne , nicht nur in
guten Tagen , sondern erst recht in schlechten.
Halten Sie die Fahne besonders fest, wenn
der Sturm Peitscht und Wolken am Firma¬
ment drohen.

.Den Blick nach vorn gerichtet, nehmen Sie
die Fahne in die Hand! So wie Sie
15 Jahre mit dieser Fahne marschierten,
marschieren Sie weiter hinein in die deutsche
Zukunft !"

Tiefbewegt und im Innersten ergriffen von
den Worten des Führers stimmten die
Massen das Deutschland, und das Horst-
Westel-Lied an

Anschließendbegab sich der Führer in das
Flötzinger Löchl und unterhielt sich angeregt
mit den alten Parteigenossen der Ortsgruppe
Rosenheim.

Interessante Untersuchungsergebniffe
der Unruhen in Brest
Paris , 10. August

Die ersten Ergebnisse der Untersuchung der
Unruhen von Brest und Toulon haben, wie
halbamtlich mitgeteilt wird, zu der Feststel¬
lung geführt, daß die Unruhen nicht
von den Arsenalarbeitern , son¬
dern von „unruhigen Elementen"
(Warum sagt man nicht : Send-
linge Moskaus ?) hervorgerufen
worden sind, die sich unter die Arbeiter ge¬
mischt hatten. Man müsse daher, so heißt es
in der halbamtlichen Erklärung , einen klaren
Strich zwischen den Arbeitern, die gegen die
Notverordnungen hätten Einspruch erheben
wollen, und den Meuterern ziehen. Sowohl
in Brest wie auch in Toulon seien die Ar-
senalarbeiter am Freitag wieder vollzählig
an ihren Arbeitsplätzen erschienen.

Es wird weiter unterstrichen, daß die
Senegaltruppen „in keinem Augenblick mit
den Kundgebern in Toulon in Fühlung ge¬
kommen seien." Dagegen meldet der „Petit
Parisien " noch in seiner Samstag -Morgen-
Provinzausgabe , daß Senegalschützen
in Toulon die Kundgeber zurück¬
geschlagen  hätten , als diese versuchten,
den Bahnhof und die Gasanstalt zu besetzen.
Außerdem hätten Senegalschützen die Rue de
Canon und die angrenzenden Straßen be¬
lagert gehalten. In der Unterstadt sei ein
Bataillon Senegalesen vorgegangen, um die
engen Straßen von Meuterern zu säubern.

Von den 89 fest genommenen
Kundgebern in Toulon waren
nur 12 über20 Jahre alt.  Unter den
36 Personen, die m Haft behalten wurden,
befindet sich ein Professor des Gymnasiums
von Marseille, der im Verlaufe der Unruhen
eine Flasche gegen einen Polizeibeamten ge¬
schleudert hat . »Le Jour " schreibt, daß nach
einer Zeugenaussage während der dreistün¬
digen Schießerei in Toulon nicht weni¬
ger als 7000 bis 8000 Schüsse  ab-
gegeben worden seien. Die Vertreter des
sozialistischen Gewerkschastsverbandes und
des Kartells staatlicher Arbeiter sind beim
Ministerpräsidenten vorstellig geworden und
haben erklärt, daß die Arbeiter für die Zwi-
schenfälle nicht verantwortlich gemacht wer-
den könnten.
Die Folgen des Streiks
bei der „Compagnie Transallanlique"

Zu dem am Freitag beendeten Streik der
Schifssbesatzungen der „Compagnie Trans,
atlantique " schreibt der „Figaro ", die aus¬
ländischen Reisenden stünden nunmehr den
französischen Schiffen argwöhnisch gegenüber.
Schon im Mai habe es einen Streik auf der
„Lhamplain " gegeben, und die Jungfernfahrt
der „Normandie " hätte um ein Haar ver¬
schoben werden müssen. Der soeben beendet«
Streik habe der französischen Flagge sehr ge-
schadet. 50 Fahrgäste der „Lhamplain hät-
ten die Reise nach Amerika auf ausländischenSchiffen «»getreten. Ihre Zahl wäre noch

sehr viel größer gewesen, wenn nicht die deut-
scheu und die englischen Schiffe, die in diesen
Tagen Europa verlassen hätten , völlig besetzt
gewesen wären . Diese Fahrgast flucht
scheine anzuhalten . Bei der „Compagnie
Transatlantique seien schon zahlreiche An¬
träge — vor allem von Ausländern — ein¬
gelaufen. bereits gemietete Schiffsplätze zu¬
rückgeben und die Fahrscheine auf andere
Schiffahrtsgesellschaften übertragen zu dürfen.
Arbeiterkundgebung in Cherbourg

In Toulon wie in Brest herrschte am
Freitag abend völlige Ruhe. In Cher¬
bourg  dagegen haben am Freilag mehrere
tausend Arsenalarbeiter nach Fabrikschluß
eine Kundgebung veranstaltet . Unter dem
Gesang der Internationale bewegte sich ein
Umzug durch die Straßen der Stadt . Zu
Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Ser Führer zeichnet die SMrager
der NangaParbat-Ervedition aus

Berlin . 10. August.
In selbstloser, hilfreicher und oftmals auch

gefahrvoller Kameradschaft haben englische
und deutsche Bergsteiger seit der ersten deut¬
schen Himalaja -Expedition im Jahre 1929
um die höchsten Gipfel der Erde gerungen.
Dabei haben aber auch die einheimischen
Träger , die Untertanen des britischen Welt-
reiches sind, den Deutschen treue und un¬
schätzbare Dienste geleistet und mehr als ein¬
mal ihr Leben für die deutschen Bergsteiger
und deren Ziele eingesetzt.

Vor allem auch bei der schweren Kata¬
strophe, die die letzte deutsche Nanga Parbat-
Expedition im Jahre 1934 erlitt , haben treue
Träger aus dem Stamme der Scherpa bis
zuletzt bei ihren Herren ausgehalten . und
sechs dieser treuen Hochträger haben dabei
ihr Leben gelassen.

Der Führer und Reichskanzler hat in Wür¬
digung dieser übermenschlichenLeistungen
veranlaßt , den in den Hochlagern am Nanga
Parbat aus das äußerste erprobten Trägern
Angtsering . Kikuli . Kitar. Pa¬
ss  n g, Da Tun du.  die als letzte zurück»

l gekehrt sind, das Ehrenzeichen des Deutschen
Noten Kreuzes zu verleihen.

15 Todesopfer der Sltzrwevrl»SSA
Washington , 10. August

Die Hitzewelle, die seit mehreren Tagen die
Südweststaaten heimsucht und sich auch in
Kansas auswirkt , hat bis jetzt, soweit man es
übersehen kann. 15 Todesopfer gefordert.
Zahlreiche Personen sind an Hitzschlag er-
krankt. Auf einer Zuchthausfarm in Loui-
siana sind allein 5 Negersträslinge infolge der
Gluthitze, die hier herrscht, gestorben.

Die Temperaturen bewegen sich in den Ge-
bieten, die von der Hitzewelle betroffen sind,

I zwischen 35 und 50 Grad Celsius.

Württemberg
Zum Ausbruch

der spinalen Kinderlähmung
Stuttgart , 11. August. Das Württ . In¬

nenministerium  gibt bekannt: Die spi.
nale Kinderlähmung ist in mehreren Orten
der Kreise Hall und Gaildorf  bei
Jugendlichen ausgetreten. Der Herd der Er.
krankungen ist in Vellb erg,  Kreis Hall.
Die Erkrankungen in den benachbarten Orten
sind auf A n st e cku n g e n von Vellberg aus
zurückzuführen. Tie meisten Uebertragüngen
sind zu einer Zeit erfolgt, als die Art der
Erkrankung noch nicht bekannt war . Nun-
mehr sind scharfe polizeiliche Maßnahmen
zur Verhinderung einer weiteren Verbrei¬
tung getroffen; es mußten insbesondere alle
Massenansammlungen , wie sie z. B. anläß-
lich der „Jedermann "-Festspiele in Hall er-
folgten, verboten werden. Wenn auch noch
mit einem weiteren Auftreten von Einzel,
fällen  in der nächsten Zeit gerechnet wer¬
den muß. so ist doch zu hoffen, daß die Häu-
jung neuer Fälle vermieden werden kann.
Die frühzeitige Erkennung der Krankheit ge-
währleistet nicht nur die besten Heilungsaüs-
sichten durch die Anwendung von Heilserum,
sondern gibt auch die Möglichkeit, rechtzeitig
Bekämpfungsmaßnahmen zu veranlassen. Es
ist daher besonderer Nachdruck auf eine ent¬
sprechende Aufklärung der Bevölkerung der
bedrohten Kreise gelegt worden. Die Erkran.
kungen sind bis setzt im allgemeinen leicht
aufgetreten . Grund zur Besorgnis  wegen
Ansteckung an 'nicht befallenen Orten bestehtnicht.

„Furchtlos uu- treu"
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt: Der

Kameradschaftsbund „Furchtlos und treu" ,
e. V., Sitz in Stuttgart , wurde durch Verfü¬
gung des Württ . Politischen Landespolizeiamts
auf Grund des § 1 der VO. des Reichspräsi¬
denten zum Schutz von Volk und Staat vom
28. 2. 1933 aufgelöst. Der Verein hatte den
Anschluß an den Deutschen Reichskriegerbund
„Kyffhäuser" wiederholt abgelehnt. Anderer¬
seits glaubte er auf die ihm in gütlicher Form
nahegelegte Selbstauflösung verzichten zu kön¬
nen. Der Verein zählte zuletzt 38 Mitglieder.

Gemeiner ileberW
von Anaeköriaen derM

durch Mitglieder des katholischen Jung¬
männervereins Ebingen

Stuttgart , 11. August.
Das Württ . Politische Landespolizeiamt

teilt mit : Am 10. August 1935 hatten vier
Angehörige des Jungvolks in der Nähe von
Ebingen ein Zelt aufgeschlagen, um dort von
Samstag auf Sonntag zu nächtigen. Nach¬
dem die Jungen schon bald nach Einbruch
der Dunkelheit verdächtige Geräusche in der
Nähe des Zeltes bemerkt hatten , wurde das
Zelt um Mitternacht „gestürmt"
und zusammengeschlagen.

Die sofort angestellten Erhebungen haben
ergeben, daß der feige und gemeine Ueber-
fall von Angehörigen des kathol. Jungmän-
nervereins Ebingen unter Anführung dessen
„Vorstandes ". Hubert Gehring , ausgeführt
wurde. Dieser „Jugendftthrer hatte 14 An¬
gehörige seines Vereins zusammcngcrufcn
und mit diesen den Uebersall in allen Einzel¬
heiten Vorbereitet. Ein Teil dieser „Vereins-
Mitglieder" mutzte den Weg zum Ucbcrfall-
platz sichern, während der andere Teil unter
Leitung des „Vorstandes " den Uebersall
durchzuführen hatte.

Das Polit . Landespolizeiamt hat sofort nach
Abschluß der vorläufigen Erhebungen den
Kath . Jnngmännerverein Ebin¬
gen aufgelöst und verboten.  Die an
dem Uebersall beteiligten, über 18 Jahre alten
Personen wurden in Schutzhaft genommen.
Weitere Maßnahmen bleiben Vorbehalten.

Es ist dies innerhalb kürzester Frist der
zweite Fall , in dem die Verhetzung der Jugend
durch den Politischen Katholizismus zu einem
gemeinen und heimtückischen Angriff auf die
Deutsche Staatsjugend geführt hat.

Ludwigsburg , 11. Aug. (Zwei Arbei¬
ter verschüttet .) Im Haus Hintere
Schloßstraße 12 ereignete sich ein s chw erer
Unfall.  In dem alten Gebäude wurden
durchgreifende Erneuerungsarbei¬
ten  ausgeführt . Im oberen Stockwerk waren
Zimmerleute mit der Beseitigung einer Stütz¬
wand beschäftigt. Dabei löste sich Plötzlich
die Decke des Dachstockes und fiel mit Getöse
herunter , den 27jährigen Hermann Bauer
aus Gronau  und den 26jährigen Adolf
Kapp aus Heu maden  unter Gebälk und
Schutt begrabend. Während Kapp, der ur»
Hilfe schrie, verhältnismäßig schnell aus der
schwierigen Lage befreit werden konnte,
mußte Bauer , der bewußtlos geworden war.
erst durch Abräumen des Schutts gesucht wer¬
den. Das Krankenauto brachte die beide«
Verunglückten ins Kreiskrankenhaus . Her¬
mann Bauer  erlitt außer einem Nnter-
kieferbruch schwere Schädelbrüche,  Adolf
Kapp  neben Quetschungen Rippenbrüche.

Schwere Llntvetterschö-en
Rielingshausen , OA. Marbach , 11. Aug.

Am Freitagabend ging über der hiesigen
Markung ein furchtbares Unwetter nieder.
Sturm und Hagelschlag  richtete an
Obstbäumen und an den Weinbergen großen
Schaden an . Durch den Sturm wurden an
vielen Obstbäumen starke Neste abgerissen
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Aus Stadt und Landund manche Bäume entwurzelt . In den
Weinbergen  richtete der Hagel strich¬
weise bis zu 80 Prozent Schaden  an.
Die mit Kartoffeln . Rüben. Bohnen usw.
angepflanzten Brachfelder bieten einen trost¬
losen Anblick: alles wurde durch den Hagel¬
schlag in den Boden gewalzt. In der Ge¬
meinde selbst wurden viele Dächer und
F e n st e r durch Sturm und Hagelschlag be-
schädigt. Der Schaden,  der sich durch die
Zerstörungen an Obst, und Weinberasanla-

en noch auf mehrere Jahre hinaus bemerk-
ar machen wird , wird auf mehrere

tausend Mark  geschätzt.
Ebingen, 11. August. (Flüchtiger

Dieb .) Vom Polizeiamt Ebingen wird ge¬
schrieben: Auf Veranlassung der Kriminal¬
polizei wurde ein 25 Jahre alter lediger
Mann von Tailfingen , der schon vielfach vor-
bestraft ist, durch die Gendarmerie in Burla-
dingen wegen umfangreicher Kleiderdieb¬
stähle fest genommen.  die er in einem
Tailfinger Konfektionshaus verübt hat . Es
gelang dem Dieb, aus dem Ortsarrest in
Burladingen anszubrechen, und ist nunmehr
flüchtig. Die gestohlenen Anzüge und Hosen
verkaufte er aus dem Hausierhandel weit
unter Preis ; ein Teil konnte wieder beige¬
bracht werden. Die gesamte Bevölkerung
wird davor gewarnt , den Täter auf der
Flucht zu unterstützen, da sie sich dadurch
strafbar macht.

Ulm. 11. Aug. (Erinnerungstafel
ander Stadtmauer .) Zur Erinnerung
an die Durchführung des neuen Stadt¬
mauerzuges und des Uferwegs auf der
Mauer vor der Kommandantur , ließ die
Stadtverwaltung an der Mauerecke an:
Brückenkopf der Herdbrücke eine sehr origi¬
nelle. von Bildhauer Ludwig Ade - Ulm
stammende, von der Eisengießerei Hopsf-
Ulm gegossene, gußeiserne Gedenktafel
mit folgendem Text anbringen : „In der
nationalsozialistischen Arbeitsschlacht1933/34
wurden von der Stadt Ulm Mauer und
Uferwege auf dem alten Kern der Stadt-
mauer neu erbaut ." Die Tafel zeigt drei
schreitende Arbeitergestalten, schließt ab mit
den drei Wappen der Stadt Ulm und fügt
sich vorzüglich in den wuchtigen Zug der
Stadtmauer ein.

Aalen, 11. August. (Wolkenbruch .)
Ueber die hiesige Gegend brach ein Gewitter
mit ungeheurer Wucht und Schnelligkeit her¬
ein. Rasch waren die Gehsteine überschwemmt,
der Marktplatz glich einem ausgedehnten See.
In der Altstadt wurden zahlreiche Holzplanken,
die die Abwasserkanalisationabdecken, fortge¬
schwemmt. Zahlreiche Ratten bevölkerten für
kurze Zeit die überschwemmten Straßen . Die
Unterführung von der Olgastraße zum Härts¬
feldbahnhof war vollkommen unter Wasser ge¬
setzt.

Vom Bodensee, 11. August. (Der Waf¬
fe  r st a n d d e s B o d e n s e e s.) Der Wasser¬
stand des Bodensees, der während der Hoch-
wasserperiode5.20 Meter betrug, hat bereits die
-4-Meter-Höhe verlassen, und der Pegel zeigt
etwa 3.90 Meter. Insgesamt ist also der See
in den letzten 14 Tagen um 130 Zentimeter zu-
Mckgegangen. Die früheren überschwemmten
Häuser sind wieder hochwasserfrei. Im Rhein-
delta ist jedoch die Ernte verloren und die
Bauern erleiden großen Schaden. Am See.
irrten bereits die Herbstnebel auf und in der
Bucht wurden die ersten Wildenten gesichtet.
Da dies früher als sonst der Fall ist, wird dar¬
in das Anzeichen eines frühen Herbstes
gesehen.

Am 31. August und 1. September wird die
Landeszusammenkunft des Landwehr -Jnfanterie-
Regiments Nr . 123 in Ebingen  abgehalten.

*

Vor etwa 14 Tagen wurde der Landwirt Fried¬
rich Henne  aus Rottweil beim Ausspannen von
einer Kuh angegriffen und zu Boden geworfen.
Man maß dem Unfall fast keine Bedeutung bei.
Nun ist der Verunglückte aber doch an den Folgen
des Unfalls im Alter von 71 Jahren verschieden.*

Ueber die Mittagspause hat in dem Packraum
einer Nvttweiler Fabrik ein verheirateter 37 Jahre
alter Angestellter durch Erschießen  Selbst¬
mord begangen.

»

In der letzten Gemeinderatssitzung in Saulgau
wurde der Haushaltplan für das Jahr 1935
durchberaten. Der Haushaltplan weist einen
Abmangel von 154 519 NM . auf, der u. a. durch
die Erhebung einer Gemeindeumlage von 20 Pro¬
zent gedeckt werden soll.

*

In Crailsheim  wurde der Jude Nathan
Landauer  wegen staatsfeindlicher Aeußerungen
in Schutzhaft  genommen.»

In Tuttlingen  spielten zwei Kinder am
Ufer der Donau . Der 6 Jahre alte Wilhelm
Kleinmann  kam dabei auf die Zementplatten
der Uferbefestigung zu stehen, rutschte auS und
stürzte ins Wasser.  Nach langem Suchen
konnte er gefunden werden. Er war bereits tot.«

An Stelle deS vor einigen Wochen tödlich ver¬
unglückten Kreisbaumeisters Josenhans wurde von
37 Bewerbern Architekt und Baumeister Paul
Lud mann  von Leonberg zum Kreisbaumeister
des Kreises Leonberg  ernannt.

In AdelmannSfelde  n, OA. Aalen, be¬
sing Altveteran Christoph Strobel  seine»
AS. Geburtstag.

Nagold, den 12. August 1935.
Wer niemals im Kampfe gestanden,
Wird nimmer als Sieger geehrt;
Wer nie in Versuchung geraten,
Hat nie seine Tugend bewährt.

Wocheurückscha«
Eine Schönwetterwoche begünstigte die Einfuhr

des Erntesegens: bald wird der letzte Wagen
heimkehren. . . drnn geht der Wind wieder
über dir Stoppeln . — Die in Schramberg und
Alpirsbach untergebrachienKdF.-Urlauber aus
Köln  machten einen Abstecher hierher und ver¬
anstalteten einen rheinischen Stimmungsabend.
— Der diesjährige2. KdF.-Urlauberzug kam am
Samstag aus Nürnberg  hier an. Bei dem
sehr unterhaltendenBegrüßungsabend kamen sich
Gäste und Einheimische näher. — Das Ton-
filmtheater  hatte eine exotische Angelegenheit
auf dem Programm.

80 Jahre alt
Zum heutigen 80. Geburtstag, den Fräulein

Friederike Müller , Calwerstraße, begehen kann,
herzliche.Glückwünsche.

Quartiermacher find unterwegs
Wie bereits bekanntgegeben , bekommt Nagold

für die Tage vom 31. August bis 2. September
Einquartierung ohne Verpflegung , und zwar
13 Offiziere , 73 Unteroffiziere . 375 Mannschaf¬
ten und 44 Pferde . Die Quartiermacher haben
ihre Tätigkeit bereits ausgenommen.

Mit S Omnibussen « ach Mannheim
Die Verbrauchergenossenschaft Nagold , machte

am Sonntag , den 4. August 1935, mit 279 Mit¬
gliedern einen Ausflug nach Mannheim und
Heidelberg.

4.15 Uhr in aller Frühe wurde die Fahrt
in Nagold mit 9 Omnibussen angetreten . Auf
der Strecke Breiten —Bruchsal wurde kurze Rast
gemacht, woselbst ein gut gemeintes Vesper ver¬
abreicht wurde . Nach erfolgter Stärkung wurde
die Fahrt nach dem Reiseziel Mannheim fort¬
gesetzt. Nach der Ankunft in Mannheim , besich¬
tigten wir die Malzkaffee -, Zichorien - und Teig¬
warenfabrik . sowie die ganz modern eingerich¬
tete Mühle . Anschließend an die Besichtigung
erhielt jeder Teilnehmer Kaffee , sowie wunder¬
bar mundende Schneckennudeln . Anschließend
war noch eine Hafenrundfahrt die 1)4 Stunden
in Anspruch nahm . Hierauf brachten die Autos
die Teilnehmer nach dem sagenumwobenen ro¬
mantischen Heidelberg , woselbst das Mittagessen
eingenommen wurde . Nach dem Mittagessen er¬
folgte die Besichtigung der herrlich angelegten
Thingstätte , sowie des Heidelberger Schlosses.
Etwa um 7 Uhr wurde die Heimfahrt über
Karlsruhe angetreten , weiter führte unser Weg
über Pforzheim , woselbst nochmals kurze Rast
gemacht wurde . Dann ging es in rascher Fahrt
über Calw unserem Heimatstädtchen Nagold ent¬
gegen , wo wir alle wohlbehalten gegen 12.39
Uhr nachts eingetroffen sind.

Alle Teilnehmer waren hochbefriedigt über
diese so interessante Fahrt , die uns in einen solch
schönen Teil unseres deutschen Vaterlandes
führte . Dieser Tag wird noch lange in Erinne¬
rung bleiben.

Ankunft unserer fränkische« Kd -Urlauber
Degrüßnngsabend im Traubenfaal

Ich will zu guter Sommerszeit
Ins Land der Franken fahren!

So singt Viktor v. Scheffel in seinem frohen
Wanderlied: doch in gegenwärtigem Falle war
es anders : die Franken kamen zu uns gefahren.
In Hellem Sonnenschein kamen am Samstag
Mittag die freudig erwarteten Gäste etwa 230
an der Zahl , begrüßt mit schmetternder Marsch¬
musik der Stadtkapelle und wehenden Fahnen,
m verhältnismäßig kurzer Fahrt hier an. Etwa
ISO Urlauber waren tür Nagold bestimmt, der
Rest bezog in Altensteig und Jselshausen Quar¬
tier. Mit Trompetenschall wurde ins Städtchen
eingezogen. Am »AltenTurm " nahm Pg . Köne-
kamp , der Ortswart der NSG . »Kraft durch
Freude' , nach kurzer Willkommen-Ansprache, die
Verteilung auf dre einzelnen Lokale vor.

Am Abend traf man sich zur Begrüßungs-
ieier vollzählig im Traubensaal. O -tsgruppen-
leiter und Kreisamtswalter der NSG . . Kraft
vurch Freude' Pg . Steeb  entbot den Franken
herzlichen Gruß und gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß es gerade Nürnberger seien, die
uns diesmal besuchen, denn das Wort . Nürn
öerg' bedeute nichts alltägliches, sondern sei
durch die Neichsparteitage zu einem Begriff von
seltener Bedeutung geworden. Wer schon >927
den Reichsparteitag besucht habe, wisse, welch
prächtige Menschen in Nürnbergs Mauern woh¬
nen und wie bald diese Nationalsozialisten ge¬
worden sind, dem sei in Stadt und Kreis Nagold
ebenso, denn auch hier habe die Idee Adolf
Hitlers frühzeitig Wurzel gefaßt: Beweis dafür,
daß die mit dem goldenen Ehrenzeichen beliehenen
alten Kämpfer aus dem Kreis Nagold im Gau
Württemberg an erster Stelle mm schieren.

Kreisleiter Philipp Baetzner  MdR . sprach
gleichfalls freundliche Worte der Begrüßung. Er
betonte, daß die Nationalsozialisten schon über
tO Jahre um die Seele des deutschen Volkes
ringen, daß sie versprochen haben, den .Sozia¬
lismus in die Tat umzusetzen. Während die
Anderen ihr Programm ins Gegenteil kehrten,
beweisen die 2'/» Jahre der neuen Aera, daß
wir unser Versprechen gehalten haben und sicht¬
bar liegt, um nur ein Beispiel zu nennen, die
Verwirklichung in den KdF.-Fahrten zu Tage,
die es den werktätigen Menschen ermöglichen,
um billiges Geld, die Tretmühle des Alltags
hinter sich lassend, in anderen Gegenden des
Vaterlandes Kraft durch Freude zu schöpfen.
Und so wollen wir in entschlossener Einigkeit
das Ziel, das uns der Führer weist, zu er¬
reichen suchen und um des Großen willen kleine
Schönheitsfehler, die sich einschleichen können,
übersehen. Abschließend wünscbte der Kreisleiter,
daß sich die Franken bei uns Schwaben am
Rande des Schwarzwaldes 14 Tage recht wohl
fühlen mögen.

Der unterhaltende Teil wurde von der Stadt¬
kapelle, unter Leitung von Musikdirektor Ro¬
metsch und . Zamena ' , d . h. Zaubermeister
Meyer -Naß bestritten. Auf letzteren war man
begreiflicherweise sehr gespannt und kann getrost
gesagt werden, daß er alle Erwartungen, in
seinem IV,ständigen Auftreten, übertroffen hat.
In seinen einführenden, äußerst lustigen Plau¬
dereien erwies er sich als Humorist von Format.
Ganz verblüffend waren seine Darbietungen auf
dem Gebiet der Magie. In liebenswürdiger
Art tat er so, als wolle er das eine oder an¬
dere Experiment erklären und so sehr man auch
aufpaßte, man kam der Sache nicht auf den
Grund, wurde im Gegenteil durch einen neuen
Trik in Erstaunen versetzt, so beispielsweise, wenn
der Künstler, nachdem er 1 Stunde auf der
Bühne stand, seinen Hosentaschen4 Gläschen,
gut gefüllt mit Kognak bezw. Kirschwaffer ent¬
nahm. ins Publikum zum Trinken gab.

Oder wenn er einem Zuschauer die Kravatte

mit der Schere vom Halse schnitt und dem Er¬
schrockenen6 Telle derselben lächelnd in die
Hand drückie, um ihm alsvann den Binder in
heilem Zustand wieder um den Kragen zu legen
Max Meyer-Naß hat uns jedenfalls ganz aus¬
gezeichnet unterhalten, auch nachher noch in
internem Kreis und auch da sind wir seinen
Schlichen nicht auf die Spur gekommen!

Nun sollte die Tanzunlei Haltung beginnen,
doch gab es eine kleine Stockung, da das In¬
strument des Primgeigers abhanden gekommen
war. Es gad zwei Lesarten : entweder war die
Violine geklaut oder halte der Zauberkünstler
die Hand im Spiele. Jedenfalls bliea sie ver¬
schwunden Als vom Mustkhaus Hammacher
Ersatz beschafft war, konnte mil dem Tanz, der
fast kein Ende nahm, begonnen werden.

Dieser erste Tag ist jedenfalls zur allgemeinen
Zufriedenheit schönstens verlaufen.

Weihk Du, wie es ist, wenn Dich das
Auge eines Kindes dankbar anstrahlk? Es
ist allein schon reicher Lohn für eine Gut¬
tat. Willst Du es erfahren, so nimm ein
Kind in Ferienpflege , Du wirst es nie be¬
reuen!

DmOWrung der„Kinberlanb.
BerWtklmg"genehmigt

Der Neichsschatzmeister der NSDAP , hat
im Einvernehmen mit dem Reichs- und preu¬
ßischen Minister des Innern dem Hauptamt
für Volkswohlfahrt die Durchführung der
sogenannten „Kinderland -Berschickung" auf
jederzeitigen Widerruf , innerhalb des Deut¬
schen Reiches in der Zeit vom 1. Juli bis
31. Oktober 1935 genehmigt. Die Kinderland-
Berschickung erfaßt die Freistellenwerbung
einerseits und die Freiplatzanweisung ande¬
rerseits . Eine Werbung von Geldspenden ist
mit Rücksicht auf die allgemeine Sammel¬
panse verboten.

2««KV« MM 2KVVV«
ma. Die NS .-Volkswohlfahrt , deren Zweck

und Ziel jedem Deutschen bekannt ist. wirbt
seit Wochen um Freiplätze für erho-
lungs bedürftig eSta dtkinder.  Bis
heute ist es ihr gelungen. 200000Stadt-
linder  für einige Wochen aufs Land zu
bringen. 200 000 Kinder durften ihr Vater-
land kennen lernen und kehrten mit blühen-
den Wangen und strahlenden Gesichtern wie.
der zurück.

200 000 riesengroß  ist die bisher ge-
leistete Arbeit, und doch nur die Hälfte!
200000 wurde Erholung und
weitere 200000 erwarten Erho¬
lung!

Jeder Ausländer , der Einblick erhielt in
das neue Deutschland, mußte bestätigen, daß
wir auf allen Gebieten der Jugendfürsorge
vorbildlich  seien . Doch wehe, wenn es
nicht gelingen sollte, die restlichen 200 000
Kinder aufs Land zu bringen, dann würden
die Feinde des neuen Deutschlands hohn-
lächelnd sagen: sie haben's nicht geschasst.

Deutscher Bauer ! In deine  Hände ist
das Ansehen deines Vaterlandes gelegt.
Und wir werden es schassen!  Die
deutslhen Bauern wissen dem Führer Dank
für die Errettung des Bauernstandes aus
Not und Verelendung. Sie sehen ihren
schönsten Lohn dafür in der Aufnahme eines
der 200 000 Kinder für einige Wochen. Kei¬
nes der Kinder wird aus seine Erholung ver-

Schwarzes Brett
»artet«» « ich. « «ch»r»S »»M o«»«.

Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für die Gefolgschaftsmit-

gliedcr in der DAF . hält am Mittwoch vorm,
von 11—12 Uhr eine Sprechstunde ab.

zichten, weil jeder Deutsche,  der in der
Lage ist. seinen FreipIah stifIet  für
die Kinderlandverschickung der NS .-Vnlks-
wohlsahrt.

*

interessante Gräberfunde
tm Moster Strsau

Hirsau, 11. Aug. Bei den Bauarbeiten im
Kloster Hirsau hat man in letzter Zeit einige
interessante Funde gemacht. Als die Arbeiter
Entwässerungsgräben aushoben , stießen sie
im südlichen Seitenschiff der ehemaligen
Peterskirche auf ein ganz in Kalk eingebette-
tes menschliches Skelett.  Der Kalk hatte
das Gerippe so gut erhalten , daß es nahezu
vollständig geborgen werden konnte. Bei-
gaben wurden keine gefunden, auch von dem
Holzsarg, in dem der Tote vermutlich bei¬
gesetzt wurde, ist nichts mehr vorhanden.
Rund 10 Meter von dieser Grabstätte ent¬
fernt stieß man auf ein weiteres  Grab.
Der darin gefundene Tote ruhte in einer
vollständigen Steinpackung. Der Grabdeckel
trug keine Inschrift . Unter Leitung des ehe-
maligen Ausgrabungsleiters Dr . E. Schmidt
(Stuttgart ) wurde das Grab geöffnet. Das
Skelett war ohne Beigaben und völlig zer¬
fallen. Beim Durchziehen der Seitengräben
fand man weiter eine Steinplatte , auf der
Geburts - und Sterbetag , sowie die verschie¬
denen Kirchenämter von Elias Sprenger in
lateinischer Sprache eingemeißelt waren . Vor
dem heiligen Kreuzaltar wurde noch ein
drittes  Grab gefunden. Eine dicke Schicht
verkohlter Balken hatte die Deckplatte ein-
gedrückt. Vermutlich handelt es sich bei
diesem Toten um einen katholischen Abt.

Plakate-er RSDW. abgerissen
Horb a. N., 11. August. Dieser Tage waren

in Horb a. N. die durch die Ortsgruppe der
NSDAP , zum Aushang gebrachten Plakate
mit dem bekannten Aufruf gegen das verbreche¬
rische Treiben des politischen Katholizismus an
zwei Stellen in der Altheimer Straße abgeris¬
sen worden. Als Täter ermittelte das Land¬
jägerstationskommando, die 40 Jahre alte Ido
Dreher,  die sich nunmehr vor dem Gericht
zu verantworten haben wird.

Keine Arbeitslosen mehr
in Freubenstadt

Freudenstadt, 11. August. In der letzten
Sitzung der Ratsherren wurde beschlossen, die
Bürgersteuer von 800 auf 700 Prozent zu sen¬
ken. Auch der Gaspreis konnte erneut von 22
Pfennig auf 21 Pfennig herabgesetzt werden.
Bei der Beratung des Haushaltsvorschlags für
1935—36 kam deutlich zum Ausdruck, daß daS
letzte Jahr mit einem Ueberschuß von 67 000
RM . abgeschlossen hat. Der Voranschlag des
Gemeindehaushalts für das Rechnungsjahr
1935 schließt mit einem Abmangel von 367 000
Reichsmark. Er wird gedeckt durch eine Ge-
meindeumlage von 20 Prozent wie im Vor¬
jahr , sowie durch Verwendung vorhandener
Restmittel. Den Ausführungen von Bürger¬
meister Dr . Blaicher ist zu entnehmen, daß
Freuden st adt nunmehr frei von
jederArbeitslosigkeitist. — Zu Be-
ginn der Sitzung wurde die Einführung der
neuen Ratsherren gemäß den Bestimmungen
der Deutschen Gemeindeordnungvollzogen.

Letzte
Das gibt es nur tm Sowjetstaat

Moskau, 10. August
Die Kommission für die Staatskontrolle

hat die sofortige Amtsenthebung
und Verhaftung des General¬
staatsanwalts vom Nordkauka¬
sus  verfügt , dem nachgewiesen wurde, daß
er sich an der Spitze einer wohl¬
organisierten Räuberbande an
Schiebungen und Massendieb¬
stählen beteiligt hat.  Insbesondere
sind ihm riesige Diebstähle von
Silber und anderen Edelmetal-
lennachgewiesen  worden . Seine dienst,
liche Stellung benutzte er jahrelang zu ein¬
träglichen Privatgeschäften und zu Geschäf¬
ten auch mit anderen Diebesbanden und
Hehlern. Der Skandal zieht so weite Kreise,
daß ein besonderer Ausschuß der Staatskon¬
trolle an Ort und Stelle entsandt wurde. Es
wird mit weiteren Verhaftungen gerechnet.

Mutige Zusammenstöße tu Äbten
London. S. August.

Wie aus Simla  berichtet wird , kam eS
bei einer Kundgebung in Loharu.  einer
kleinen Stadt tm Südosten von Punjab zu
Zusammenstößen, bei der gegen landwirt¬
schaftliche Reformen protestiert wurde. Die
Polizei feuerte auf die Men¬
schenmenge.  Dabei wurden drei Perso¬
nen getötet und 47 verletzt.
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Mittellosen , pslichtgetreuen Mitarbeitern der
Partei ist im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten
durch die örtliche Dienststelle die Teilnahme zu er¬
möglichen. Schließlich dokumentiert sich der Natio¬
nalsozialist nicht durch di« Anzahl der miterlebten
Reichsparteitage. Es ist vielmehr wünschenswert,
wenn über den vorstehend sestgelegten Rahmen
hinaus Pgg.. die bereits an Reichsparteitagen
mitgenommen haben und nicht teilnahmepflichtig
sind, zugunsten von solchen zurücktreten, die dieses
große Erlebnis für die Bestärkung in ihrer nativ-
aalsozialistischenUeberzeugungund Haltung nötig
haben. Zweckmäßig wird unter den Nichtteilnahme-
pflichtigen so abgewechselt, daß im Verlaus von
möglichst wenig Jahren insbesondere jeder Pol.
Leiter einmal den Reichsparteitag erleben konnte.
v. Teilnehmerauswcise

Heber die Kreise gelangt an die Ortsgruppen
und Stützpunkte eine den sestgelegten Teilnehmer-
kontingenten genauestens entsprechende Anzahl
von bereits lausend nummerierten
Leilnehmerausweisen für Marschteilnehmer (rot) .

für Nichtmarschteilnehmer (grün ),
für Frauen (gelb)

zur Ausgabe.
Die Kreisorganisationsämter teilen jedem ört¬

liche» Hoheitsbereich für jede der 3 Teilnehmer¬
sparten einen gewissen Nummernbereich zu (z. B.
Ortsgruppe ä . - Nr . 1001—1032, Ortsgruppe 8.
- Nr. 1033—104b usw.), über den sie genaue
Auszeichnungen führen. Die im Teilnehmeraus-
weis enthaltene Nummer ist gleichzeitig Teil-
uehmernummer, unter welcher der betreffende
Reichspartettagteilnehmer in den durch die Orts-
gruppen und Stützpunkte namentlich zu erstellen¬
den Teilnehmerlisten zu führen ist. Eine Ferti-
gung dieser Listen ist bis spätestens 25. August
1935 dem Kreisorganisationsamt zu übergeben.
daS die kreisweis geschlossene Weitergabe an das
Gaustandquartier Nürnberg-Fürth sofort nach An¬
kunft der Sonderzüge vornimmt.

Besonders wichtig für jeden Reichsparteitagteil-
«ehmer ist:

1. Ohne den vorgeschriebenen Teil¬
nehmerausweis ist niemand be¬
rechtigt . im Rahmen der Teil-
nehmerschasl der PL . den Reichs¬
parteitag zu besuchen . Zutritt
zum Bahnsteig haben nur die Be¬
sitzer eines Teilnehmerauswei-
fes.  Hierfür find die Kreisorganisations¬
leiter persönlich verantwortlich.

2. Da unter anderem auch während der Dauer
des Reichsparteitages in Nürnberg Stich¬
proben gemacht werden und mit dem Einzug
der Teilnehmerausweise nach Rückkunft im
Heimatort zu rechnen ist. ist auf besonders
sorgfältige Aufbewahrung zu achten. Irgend-
welche Nachteile, die dem Teilnehmer daraus
entstehen, daß er evtl, ohne Ausweis ist. hat
derselbe in vollem Umfange selbst zu tragen.
Die verantwortlichen Politischen Leiter find
dementsprechend für solche Fälle zu rück¬
fichtsloser Stellungnahme angewiesen.

8. Sämtliche teilnehmenden Pgg. haben zum
Reichsparteitag ihr Mitgliedsbuch bzw. Karte
oder vorläuf . Mitgliedsausweis mitzuführen.
Politische Leiter außerdem den „Ausweis
für Politische Leiter" oder entsprechenden
vorläufigen Ausweis.

c . Eintrittskarten . Reichsparteitagabzeichen. Aus¬
weishandhabung
Jeder Reichsparteitagteilnehmer hat au die vrt-

liche Dienststelle außer der Umlage zu entrichten
für

») Fahrkarte (Preis siehe Fahrplan ). Eine evtl.
Zurückerstattung des Fahrpreises kommt nur
für Marschteilnehmer, und zwar in der Zeit
nach dem Reichsparteitag in Frage.
Reichsparteitagabzeichen RM. 1.—

o> Volksfest-Einlaßkarte RM. —L0
ch Wegweiser RM. —.20
Erst nach Bezahlung dieser Beträge erhält der

Teilnehmer seinen Terlnehmerausweis mit dem
Ouittungsvermerk des für ihn unmittelbar zu-
ständigen (örtlichen) Kafsenlerters ausgehändigt.
Die einzuziehenden Beträge für d. a und a find
kreisweis geschlossen bis spätestens 1. September
1435 auf das Konto303 der Gauleitung
bei der Städtischen Spar - und Giro¬
kaffe Stuttgart  unter dem Vermerk
„Reichsparteitag 1935 Krers . (Name)
für . . . St . Reichsparteitagabzeichen - RM. . . .
für . . . St . Volksfestkarten - RM . . .
für . . . St . Wegweiser _ - RM . . .

Zusammen - RM . . .
pi überweifen.

voMsesteinlaßkarten und Wegweiser gelangen
sofort nach Eingang der lleberweisung der Kreise
pw , Versand, während die Reichsparteckagab-

Zeichen erst im Gaustaudquartier ausgegebeu wer¬
den.

Am TeilnchmerausweiS befinden sich4 Abrisse,
die aus der Vorderseite die Teilnehmernummer
und auf der Rückseite die Buchstabe» a—ck tragen.
Letztere bedeuten: ») - Fahrkarte , t») - Reichs-
parteitagabzeichen, c) - Volksfesteinlaßkarte ck) -
Wegweiser. Gewissermaßen als Empfangsbestäti¬
gung für einen ausgegebenen Gegenstand läßt sich
der verabfolgende Politische Leiter der örtlichen
Dienststelle vom Empfänger den entsprechenden
Abriß aushändigen (z. B.: Teilnehmer Nr. 0135
erhält von der Ortsgruppe den Wegweiser aus¬
gehändigt und gibt an diese dafür den Abriß ck
ab). Sämtliche Abrisse werden durch die örtlichen
Kassenleiter zu Abrechnungszweckenaufbewahrt,
da fich mittels Nr. und Buchstabe 1. der Emp-
fänger (Teilnehmernummer ) und 2. der aus¬
gegebene Gegenstand ergibt.

Für die in Nürnberg -Fürth zur Verteilung ge¬
langenden Reichsparteitagabzeichen sammelt bei
der Ausgabe derselben der hierfür von seiner ört-
lichen Dienststelle besonders bestimmte Politische
Leiter (möglichst der Kassenleiter) die Abrisse sei-
nes Hoheitsbereiches und händigt solche, wenn er
nicht selbst zuständiger Kassenleiter ist, während
oder nach dem Reichsparteitag an letzteren aus.
Die Reichsparteitagabzeichen werden unmittelbar
nach Ankunft der Sonderzüge beim Gaustandquar¬
tier an den Kreisorganisationsleiter gegen Vor¬
lage der namentlichen Teilnehmerlisten seines
Kreises (ortsgruppen - bzw. stützpunktweise und ge¬
nau der Teilnehmernummernsolge entsprechend
aufgestellt) verabfolgt.

Im übrigen gelangen folgende Einlaßkarten
zum Verkauf:

Rlrplslr » 8Ltrp!81re

-4. Grundsteinlegung zur
Kongreßhalle

8 . Appell des Rerchs-
3.— —.5«

arbeitSdieustes r.— -- —.so
0 . Fackelzug der Pol.

Leiter 3-
I). Appell der Pol . Lei¬

ter 8.— —.- —.50
L. Hitler - Jugend - Kund¬

gebung
6 . Appell der SA.. SS.

3.— —.50

und NSKK.
H. Vorbeimarsch der SA .,

2.— 1.—

SS . und NSKK.
Vorführungen der
Wehrmacht.

10 .— 3 —

1. 1. Vorführung S — - .- —.30
X. 2. Vorführung
I,. 3. Biwak und Großer

5 — —.50

Zapfenstreich —.— - —.30
Kartenbestellungen durch die einzelnen Teil-

nehmer find sofort bei den örtlichen Dienststellen
gegen Vorauszahlung auszugeben. Ortsgruppen
und Stützpunkte geben die Kartenbestellungen mit
den Vorauszahlungen so rechtzeitig an die zu¬
ständigen Krelskafienleiter weiter , daß letztere
aller spätestens bis  22 . August 193Z
geschlossene Sammelbestellungen  für
ihre Kreise an die Gaukasse einreichen können.

Die Vorauszahlungen find durch die Kreis-
leitungen bis zum selben Termin auf das Kontc
der Gauleitung bei der Städt . Girokasse Stutt-
gart Nr. 303 oder auf das Postscheckkonto Stutt¬
gart Nr . 24 654 unter Angabe des Verwendungs¬
zwecks zu überweisen.

Bestellungen ohne Vorauszahlung können keine
Berücksichtigung finden und bleiben unbeant-wortet.

Der Versand der Karten erfolgt rechtzeitig über
die Kreisleitungen . Für Vollzuteilune
der bestellten Karten , insbesondere
für nach dem 22 . August 1935 ein-
gegangene Bestellungen , wird kein«
Gewähr übernommen . In solche«
Fällen erfolgt Rückerstattung evtl,
bereits entrichteter Vorauszahlun-
gen.

Einlaßkarten für Kongreßteil-
nehmer.  Die Kongreßkarten gelangen im Ver¬
hältnis der für den Gau verfügbaren Gesamt-
menge zu den festgelegten Teilnehmerkontingenten
über die Kreispersonalamtsleiter zur Verteilung.
Gesonderte Anforderungen find deshalb zwecklos.

Zur besonderen Beachtung!
Da mit dem Reichsparteitag zusammenhängende

Bekanntmachungen fast ausschließlich durch die
NS .-Prefi«, d. h. unter weitmöglichster Weglassung
von Sonderrundschreiben an die nachaegliederten
Dienststellen herausgegeben werden, ist ständige
Beachtung der diesbezüglichen Presse-Sonder¬
bekanntmachungen rn der NS .-Preffe unbedingterforderlich.

Stuttgart . 10. August 1935.
Organisationsleitung Reichsparteitag 1935

Ga» WSrttemberg-Hohenzollern.

Handel und Verkehr
Letzte Warnung an Preistreiber

Wegen Preistreiberei festgenommen
Scharfes Borgehen der Polizei

Stuttgart . 11. August
Erst vor ein Paar Tagen hatten wir ver¬

öffentlicht. daß der Gauwirtschaftsberater.
die Kreisleitung , die Landesbauernschaft und
die Preisüberwachungsstelle eine ständige
Preiskontrolle  auf dem Stuttgarter
Obst- und Gemüsemarkt durchführen würde;
gleichzeitig wurde vor Preistreiberei ge¬warnt.

Trotz dieser Warnung wurden bei einer
am Samstag morgen plötzlich durchgeführten
Kontrolle wiederum übersteigerte
Preise  festgestellt . Vor allem hatte sich
der von der Marktordnung verbotene Zwi¬
schenhandel  breitgemastt . Dabei kommt
es dann vor, daß ein Händler beim Erzeuger
kaufte und die Ware wenige Meter entfernt
durch eine zweite Händlerin zu erhöh¬
tem Preife  anbieten ließ. Z. B. hatte
ein Erzeuger mehrere Körbe Birnen auf den
Markt gebracht, die er zum Teil selbst ver¬
kaufte. während er einen anderen Teil einer
Großhändlerin übergab , die ihn mit einem
Aufschlag w e i t e r v e r ka u f t e. Dieser
Förderer des unerlaubten Zwischenhandels
wurde sofort fest genommen.

Man sieht aus diesem Vorfall , daß es
immer noch Leute gibt, die glauben , mit der
Nachsicht des nationalsozialistischen
Staates spekulieren  zu können. Das
ist ein großer Irrtum.  Die maßgeben¬
den Stellen werden in jedem einzelnen Falle
rücksichtlos  durchgreifen . Es geht nicht
an . daß unsaubere Elemente aus den Witte-
rungsverhältnissen Kapital schlagen. Es wird
in Zukunft keinen Makler mehr geben, der
durch geschickte Ausnutzung von Angebot und
Nachfrage die Preise künstlich in die Höhe
treibt . Vor irgendwelchen eigensüchtigen
Preiserhöhungen wird nochmals schärf-
stens gewarnt!

Keine zu frühzeitigen SW-
Versteigerungen!

Die Zeit der Kernobsternte hat begonnen.
Auf den Märkten sieht man nun allenthalben

! die ersten Frühbirnen und Frühäpfel . Hell
i leuchten die Weißen Klaräpfel, Charlamowsky,
! Astrachan usw. aus ihren Verpackungenher-
j vor. — So sollte es sein! — Leider sieht es
! aber in Wirklichkeit oft ganz anders aus . Un-
! reis wird das Obst von den Bäumen gerissen
l und für den menschlichen Genuß noch ganz un-
: geeignet auf den Markt gebracht; oft nur , aus
' der nicht immer berechtigten Auffassung her¬

aus , ein paar Pfennig mehr dafür erzielen zu
! können. Es )- .d dabei aber nicht bedacht, daß
! eine derartige Handlungsweise sich zum Schar
s den des deutschen Obstbaues auswirkt, denn die
> Hausfrauen werden einmal solches Obst kau-
; fen, dann nicht mehr.
! Es muß daher an alle Gemeinden die Auf-
! sorderung gerichtet werden: Versteigert
s dasQb st nichtzufrühaufdenBö  ri¬

tt! en!  Es wird dadurch vermieden, daß das
Obst vorzeitig und oft vollkommen unreif ge¬
erntet wird.

Keine MWen Rabattverbote
Im Hinblick auf Versuche, die RabattgewLh-

rung zu hemmen. Hai der Reichswirtschafts-
minister in einem Erlaß darauf hingewiefen.
daß die Rabattgewährung durch das Rabatt-
gesetz einheitlich geregelt sei. Die Reichsregie,
rung habe nach eingehender Prüfung ein all¬
gemeines Verbot des Barzahlungsnachlasses
ausdrücklich abgelehnt. Eine unterschiedliche
Behandlung innerhalb des Reichsgebiete?
würde den Forderungen nach einheitlichen
Wirtschaftsgesetzen widersprechen. Es müsse
dem einzelnen Gewerbetreibenden überlassen
bleiben, ob er von der gesetzlichen Möglich¬
keit und dem Recht. Nachlässe zu gewähren.
Gebrauch machen wolle oder nicht.

Aufgehobenes Konkursverfahren . Georg
Theurer,  Schreinermeister in Ebers¬
hardt,  Kreis Nagold.

ZtilsflißsenkiM in Frankreich
Die Bank von Frankreich hat den Dis¬

kontsatz von 3V- aus 3 v. H. gesenkt. Die
Sätze für Monatsgeld wurden gleichfalls
von 3Vs aus 3 v. H. ermäßigt . Der Zinssatz
für Beleihungen von Wertpapieren beträgt
jetzt 4 v. H., nachdem er bisher 5 v. H. be¬
tragen hatte.

Steigender Fremdenverkehr
Im württ . Hotel- und Gastftättengewerbe

ist eine ansteigende Tendenz des Fremden-
Verkehrs festzustellen, so daß allgemein von
einer guten Besetzung der Hotels und Gast-
ftätten berichtet wird.

Auflösung der Delag
Ablösung durch die Deutsche Zeppelinreederei

Wie Dr . Eckener dem Vertreter des DNB.
mitteilte , wurde bei der am Samstag statt¬
gefundenen außerordentlichen GV. der Deut-
scheu Luftschiffahrts AG. (Delag) deren Auf-
lösung beschlossen. Die Delag wird durch die
Deutsche Zeppelinreederei abgelöst. Als
Liquidator wurde Dr. Eckener bestimmt.

Wie bereits berichtet, konnte bei der am
S. Juli stattgesundenen außerordentlichen
GV. nicht Beschluß gefaßt werden, da keine

Prozent des Aktienkapitals anwesendwaren.
Stuttgarter Wochenmarktpreise b. 10. Aug.

Großverkauf : Frühäpfel 16 bis 27. Fallobst
4 bis 8, Frühbirnen 18 bis 27, Johannis¬
beeren, rot und weiß 20 bis 24. Brombeeren
35 bis 36, Heidelbeeren 33 bis 35, Aprikosen
40 bis 50, Mirabellen 26 bis 32. Pfirsiche 30
bis 40. Pflaumen 8 bis 13, Reineklauden 18
bis 22. frühe Zwetschgen 20 bis 25. Kar¬
toffeln 7 bis 8, Wachsbohnen 18 bis 20,
Stangenbohnen 15 bis 20, Wirsing 10 bis
12. Weißkraut 9 bis 10, Rotkraut 14 bis 15.
gelbe Rüben 7 bis 8, Tomaten 15 bis 16,
Spinat 12 bis 15 je das Pfund . Kopfsalat
4 bis 8, Endiviensalat 4 bis 8, Blumenkohl
20 bis 70, Gurken große 10 bis 20. Salz¬
gurken 0,8 bis 1, Rettich 5 bis 12. Sellerie
6 bis 15, Kopfkohlrabi 3 bis 6 je das Stück,
rote Rüben 7 bis 8. Karotten 8 bis 10. Zwie¬
bel 6 bis 8, Monatrettich rote 6 bis 7. weiße
10 bis 12 je Bund . 100 Stück Einmachgurken
60 bis 70 Pfg. Marktlage : Zufuhr in Obst
genügend, in Gemüse reichlich. Verbrauch in
Obst befriedigend, in Gemüse lebhaft.

Großmarkt bei der Markthalle . Der Groß¬
markt bei der Markthalle (einschl. Karlsplatz)
findet vom 13. August ab nicht mehr täglich,
sondern nur noch Dienstags , Donnerstags
und Samstags statt . Der Zwischenmarkt
wird letztmals am Montag , 12. August, ab¬
gehalten.

Schweinemärkte. Crailsheim:  Läufer
36 bis 52. Milchschweine 18 bis 26 Mk. —
Creglingen:  Milchschweine19 bis 25 Mk.
Jlshofen:  Milchschweine 20 bis 25 Mk.
Schömberg:  Milchschweine 15 bis 22 Mk.

Erolzheimer Fruchtschranne vom 8. Aug.:
Kernen 10,80 Wk., Weizen 9,50 W . .

Zeitschriftenschau
Daheim , 71. Jahrgang , Nr . 45. Der erste Auf¬

satz dieses Heftes gilt der Hundertjahrfeier des
Verlages des Daheim , des Hauses Velhagen
L und Klasing in Bielefeld und Leipzig. Es
ist fesselnd und lehrreich, zu erfahren , wie sich

s hier , in der Spanne eines Jahrhunderts , ein.
Verlagshaus aus kleinsten Anfängen zu größ¬
tem Ausmaß entwickelte, durch drei Generatio¬
nen von den Mitgliedern der Familien der

> Gründer geleitet . - Viel Praktisches , Beleh-
s -rendes und Unterhaltendes füllt die durchweg
i bebilderten Seiten der Nummer.
! Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
! und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E . W
s Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.
! - — — - -

s „Wo immer wir einer Familie empor-
! Kelsen, verstopfen wir eine starke Quelle
> der Not ", sagt Dr . Goebbels. Auch Du
s kannst einer Familie emporhelfen, wenn
> Du sorgst, daß sich ihr erholungsbedürf-
§ ligstes Kind bei Dir kräftigen kann.

Melde Deinen Freiplatz an!

Gestorbene : Heinz Kurz, Bad Lrebenzell,
Friederike Gackenheimer, Hirsau , Friedrich
Nothacker, 58 I ., ßonweiler.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
und Mittwoch: Fortdauer des vorwiegend
heiteren, zu leichten GewitteMldungen ge¬
neigte« Wetters.
Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H.. Nagold.
Druck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Götz,  Nagold

D. A. VH. 33 : 2496
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

Die heutige Nummer umfaßt K Seite»
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Amtliche Bekanntmachung
Johannes Schill , Mühlebesitzer, in Rohrdorf beabsichtigt,

an seinem WasseririebwerkP 19 das Wasserrad zu entfernen
und eine Turbine einzusetzen. Dabei soll der seither genehmigte
Unterwasserspiegel um 70 cm gesenkt und die Unterkanalsohle
beim Werk um 22 cm vertieft werden. An den Stauverhält¬
nissen am Wehr und im Oberkanal wird nichts geändert.

Er sucht um die hiezu erforderliche flußpolizeiliche Erlaubnis
nach.

Die Pläne liegen beim Oberamt zur Einsicht auf. Ein- -
Wendungen gegen das Gesuch sind binnen (4 Tagen, vom Ei - ^
scheinen dieses Blattes an gerechnet, hier anzubrmgen. Nack
Ablauf dieser Frist könyen Einwendungen nur noch geltend
gemacht werden, wenn sie auf privatrechtlichen Titeln beruhen.

Nagold , den 9. August 1935 K100/8
Oberamt: Dr. Lau ff er AV.

Die neuesten

Ms -LsWem-TMeu
unter besonderer Berücksichtigung der „Abrundungsoorfchrifteu'
sind vorrätig beiS . W . Zaiser - Nagold
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Die Wissenschaft vom Schwips
Die Wählscheibe des Telephons als „Rauschmesser"

Der dtagnotische Blick des einfachen Man¬
nes hat das jüngste Ergebnis der wissenschaft¬
lichen Forschung vorweggenommen . Er macht
seine Unterschiede zwischen den einzelnen Stu-
sen der Alkoholisierung : vom leichten Schwips
über den Rausch und den „Assen" bis zum
heulenden Elend . Die Librettisten der „Fle¬
dermaus " haben es bereits intuitiv erfaßt,
daß Alkohol nicht gleich Alkohol . Rausch nicht
gleich Rausch ist. Wie anders äußert sich der
tolpatschig -räsonierende Branntwein - Rausch
des Kerkermeisters Frosch und der launig
übersprudelnde Champagner -Rausch der Ball¬
gesellschaft! Der nüchterne Wissenschaftler
freilich wollte die Arten und Stadien des
Rausches in die spanischen Stiefel von
Maß und Zahl einzwängen und versuchte die
Stufenleiter vom Schwips zum heulenden
Elend in Ziffern auszudrücken . Zu dem
Zweck erfand man die Blutprobe aus Alkohol.
Blut verrät, wieviel man getrunken hat

Ost, zum Beispiel nach Derkehrsunfällen.
geht es darum , sestzustellen. ob und wieviel
jemand getrunken hat . Ein Blutstropfen
muß darüber Bescheid geben . Der Alkohol
geht nämlich bald ins Blut über und kreist
hier eine Zeitlang herum . Im allgemeinen
enthält das Blut um so mehr Alkohol , je
mehr man getrunken hat . Handelt es sich
also um die Frage : Rausch oder Nicht-Rausch,
dann entnimm ) der Polizeiarzt dem Be-
treffenden aus der Fingerkuppe oder dem
Ohrläppchen einen Tropfen Blut und schickt
die Blutprobe an ein chemisches Institut.
Hier wird der Alkoholgehalt des Bluts¬
tropfen aufs Genaueste bestimmt . Nach
einem Spezialversahren lassen sich so noch die
geringsten Spuren von Alkohol im Blut
Nachweisen. Eine kleine Rechnung , und man
weiß, ohne den Atem des Uebeltäters ge¬
rochen und ohne den Betrunkenen überhaupt
gesehen zu haben , wie tief er ins Gläschen
geguckt hat . Findet man etwa anderthalb
Promill Alkohol im Blut , so müssen im gan¬
zen Körper 75 Gramm Alkohol enthalten
sein. Aus dem einzigen Blutstropfen ver-
mag man also abzulesen , daß der Mann
ein viertel Liter starken Branntwein hinter
die Binde gegossen hat . In vielen Städten
wurde diese Blutprobe aus Alkohol polizei¬
lich eingeführt und wird immer vorgenom¬
men, wo das Vorliegen einer Alkoholisierung
in Betracht kommt . Zumal bei Autounfällen
ist sie obligat . Jenes verräterische Bluts-
tröpfchen wird aber nicht nur dem Auto¬
lenker, sondern auch dem Ueberfahrenen ab¬
gezapft . Und da hat es sich oft genug her-
ausgestellt , daß — in Abwandlung des be¬
rühmten Romaniitels — nicht der Fahrer,
sondern der Ueberfahrene schuldig ist. Denn
im Blut des Ueberfahrenen fanden sich oft
die ominösen ein bis zwei Promill Alkohol.
Wann beginnt der Rausch?

Hak sich die Blutprobe auf Alkohol auch in
vielen Fällen bewährt , so hinkt der Pferdefus
doch allsogleich nach. Die Wissenschaft war
nämlich nahe daran , zu vergessen, daß es bei
der Beurteilung der Zurechnungsfähigkeit nichi
allein auf die absolute Menge des genossenen
Alkohols ankommt . Die Binsenweisheit : der
eine verträgt viel , der andere wenig . Den einen
wirft schon ein Achtelgläschen Wein um , der
andere trinkt unbeschadet acht halbe Bier hin¬

tereinander . Daran scheitert die schöne mache-
matisch-chemische Formel vom Rausch ; Rausch
— 1 bis 2 Promill Alkohol im Blut . So wies
ein vollkommen Berauschter nur ein halbes
Promill , ein anderer mit „heulendem Elend"
gar bloß ein viertel Promill Alkoholgehalt des
Blutes auf . Was blieb angesichts solcher Ver¬
sager anderes übrig , als reumütig wieder zu
der volkstümlichen Abschätzung von „Schwips"
und „Rausch" zurückzukehren? Allerdings
hängte man ihr den exakt-wissenschaftlichen
Mantel um . Dem einfachen Mann ist ein
Symptom des Rausches das Torkeln . Die Wis¬
senschaft zieht ihre neurologische Diagnostik zu
Hilfe . Den „Romberg ". Romberg ist eigentlich
der Name eines Nervenarztes ; er fand aber
jene Untersuchungsmethode , die nun kurz der
„Romberg " genannt wird . (So wie man der
„Wassermann " für die Blutprobe ans Lues
sagt .)

Willst du also einmal wissen, ob du dir
noch ein Gläschen gönnen darfst oder ob du
wegen des drohenden Rausches schon zu trin¬
ken aufhören mußt , dann versuche an dir den
..Romberg ". Stell dich habtacht hin , rücke
die Fußspitzen aneinander und schließe die
Augen ! Wenn du in dieser Stellung
schwankst, ist dein Schwips eben daran , sich
in den Rausch zu wandeln . Noch aufschluß¬
reicher ist der verschärfte ..Romberg ". Wie
früher : habtacht , Augen zu, aber die Füße
hintereinander , daß die Fußspitze die Ferse
des anderen Fußes berührt . Schwankst du
da noch nicht , dann sei dir ein nächstes Gläs¬
chen gestattet ! Doch auch der verschärfte
Romberg ist nicht der Rausch -Weisheit letzter
Schluß . Neuestens ist man nämlich auf eine
viel verläßlichere Probe gekommen . Ter
Duft des Atems , die Rötung des Gesichtes,
das „Bramarbasieren ", die „Duliöhstim-
mung ", selbst die Blutprobe aus Alkohol kann
täuschen . Nicht aber die Wählscheibe des
Telephons . Ein Gelehrter , der sich Jahre hin¬
durch mit den Methoden zur Bestimmung der
Alkoholisierung abmühte , gelangt nunmehr
zu der überraschenden Erkenntnis : „Als
sicherstes Zeichen hat sich uns erprobt , eine
bestimmte Telephon -Nummer auf der Wähl¬
scheibe des Telephons rasch einschalten , zu
lassen ." Gelingt dir das nicht mehr , so wirst
du nicht mehr Herr deines Autolenkrades
sein und tust gut daran , den Garagemeister
anzuklingeln und von ihm den draußen
stehenden Wagen heimführen zu lassen . Ach
so, natürlich mußt du einen anderen an-
rusen lassen . . .

Standesamtliche Familiennachrichten der
Stadtgemeinde Nagold
im Monat Juli 1935

Geburten : 1, Juli : Kern,  Erwin , Schnei¬
dermeister . hier . 1 Sohn : 2. : Weimer.  Her¬
mann . Schreiner , hier 1 Sohn : 9. : Deuble,
Johann , Gottlieb , Schreiner , hier 1 Sohn 11. :
Hamann,  Eugen , städt . Angestellter , hier
1 Tochter : 22. : Eerst! au er.  Hans . Regie¬
rungsbaumeister , hier , 1 Tochter : 21. : Li-
pinski,  Theodor . Maler , hier 1 Sohn : 29. :
Roller.  Walter , Müller , hier 1 Sohn.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene : IN.
Juli : Loh miller,  Karl . Bahnwärter in
Affstätt , 1 Sohn : 28. : Fuchs . Richard . Lehrer
in Eiindringen , 1 Tochter.

Erlassene Aufgebote : 3. Juli : Klein,  Karl
Erwin , led. Regierungsbaumeister in Obern¬
dorf und Reichert,  Johanna , led. Haustochter,
hier : 4. : Kaltenbach,  Kurt Wilhelm , led.
Kaufmann in Altensteig und Neumann,
Helene, led. Haustochter , hier : 25. : Schoell,
Karl Otto , led. Studienrat in Freudenstadt und
Reiniger,  Liselotte , canck. pbil. in Nagold.

Eheschließungen: 5. Juli : Huzel,  Johannes,
verw . Platzarbeiter , hier und Müller.  Rosine
Maria , led. ohne Beruf , hier : 5. : Ziesle,
Eotthilf , led. Schreinermeister , hier und Bätz-
n e r, Johanna Helene, led. Haustochter , hier:
14. : Rai sch, Gustav Adolf , led. Weichenwärter-
aushelfer , hier u. Kruse,  Anna Maria Martha,
led. Köchin in Nagold : 20. : Ritterbusch.

Johann Heinrich, led. Seifentechniker , hier und
Harr,  Gertrud Marie , led. Haustochter hier.

Sterbesälle : 8. Juli : W a l z, Marie , led. Pfle¬
gerin , hier 65 Jahre alt : 22. : Freithaler.
Friedrich , verh. Schreinermeister , hier 55 Jahre
alt : 29. : Stottele.  Elisabeths Katharine,
geb. Lamparter . Ehefrau des Gottlob Friedrich
Stottele,  fr . Strickers , hier 75 Jahre alt.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Verstorbene:
2. Juli : Kiefer,  Max , led. landw . Arbeiter
in Obertalheim . 18 Jahre alt : 3. : Stütz . An¬
ton . led. landw . Arbeiter (Wanderer ) . 67 I .,
alt : 17. : Forstner.  Christine , led. Büglerin
in Berneck. 71 Jahre alt : 20. : Brauning.
Marie geb. Müller , Fabrikarbeiters Witwe in
Rohrdorf . 62 Jahre alt.

Ich bitte um Auskunft . . .
Briefkasten Le» »Gesellschafter

. Kat« »tel« tttadrU »crüOenMchea wir 01« aus anlere« Lelutret» aa dt» « edatttoa geri-bieten
kniraaea Der grasen Nt tewetls dt« teste Udo naementöautttnna betlwleaen, ferner Rückporto, talld
brtefliw« Auskunft arwüalcht wirb, Die « eaat wortung der Anträgen erfolat tewellS vamStaaS

»nft« übernimmt dt« Redaktion nur dte »rrftaefebNLe Verantwort»««idü» dt» erteilten « nSrün
S. K. Ihr Steuerzettel geht schon in Ordnung.

Nach dem neuen Einkommensteuergesetz müssen
Sie . wenn Sie keine Kikider haben, bei einem
Einkommen von jährlich 1028 RM. 26 RM. Ein¬
kommensteuer bezahlen.

F. S . Der Höcker de» Kamel« besteht au» Feti
aus dem daS Tier zehrt, wenn es bei der Wüsten-
Wanderung Hunger und Durst leidet: nach eine:
Zeit der Entbehrung ist der Höcker beträchtlich
kleiner.

Dr. 8. Kellerschnecken bekämpft man am besten
mit ungelöschtem Kalk.

Lagerschuppen. Wenn die Baupolizei Ihnen
seither keine Auslagen gemacht hat. dann können
Sie Ihren Lagerschuppennach wie vor auch zum
Lohndreschen benützen, nachdem der Abstand vom
Wohnhaus über 20 Meter beträgt.

T. K. Es kommt darauf an, was sich der Sohn
der Vermieterin Ihnen gegenüber schuldig werden
läßt. Sie können das Mietverhältnis erst dann
außervertraglich kündigen, wenn die Belästigungen
eine Form angenommen haben, daß Ihnen ein
weiteres Wohnen nicht mehr zugemutet werden
kann. Das wäre z. B. bei Bedrohung usw. der
Fall.

DZ . Die Gemeinde hat das Recht, wenn keine
anderen Möglichkeiten bestehen, im Wege der
Zwangseutsignung de» Platz für ihr Vorhaben,
das der Allgemeinheit dient, zu schaffen.

R. H. Die Arktische Region  hat ihren
Namen von einem Sternbilde im fernen Norden.
Die Alien fanden, daß dieses Sternbild einem
Bären ähnlich wäre und nannten es die Bären¬
straße: Arcturos . Später gab man der Gegend
unter diesem Sternbilde den gleichen Namen:
daraus ist die Arktis unserer Tage gebildet.

F. B. Sie haben recht: In der West-
m i n ste r-A b t e i befindet sich ein merkwürdiges
Wachsfigurenkabinett, das noch heute besichtigt
werden kann. Vor etlichen hundert Jahren hatte
man die Gewohnheit, bei dem Tode eines Herr-
schers oder einer bedeutenden Persönlichkeit ein
Wachsbild des Betreffenden in dem Leichenzuge
zu tragen . Diese Wachsbilder waren nach der
Sitte der Zeit gekleidet. Alle königlichen Wachs¬
bilder wurden in der Westminster-Abtei auf¬
bewahrt.

Konserven. Napoleon war der erste, der den
Gedanken hatte, daß man Nahrungsmittel
verschiedener Art in Blechdosen  kon¬
servieren könne. Er wußte, wie wertvoll frisches
Gemüse sür die Matrosen aus den Schissen bei
langen Seereisen ist. Er setzte also einen Preis
aus sür eine Erfindung Gemüse frisch zu halten.
Der Preis wurde von einem Franzosen namens
Appert gewonnen, dessen Verfahren bei der
Konservierung von Gemüse noch heute benutz!
wird.

Tischdecke. Es fragt sich, ob das Aufzeichnen
der Tischdecke zum Geschenk gehörte, d. h. ot
Ihnen das Aufzeichnen berechnet worden wäre,
wenn Sie noch länger in der Stellung geblieben
wären. Diese Frage ist natürlich schwer zu ent.
scheiden. So wie wir die Sache ansehen. find Sie
jedoch nicht verpflichtet, die « RM.. die von Ihnen
nun für das Aufzeichnen verlangt werden, zu be¬
zahlen.

Zeppelin. Der Abstand der beiden nebenein¬
anderstehenden Zeppelinhallen in Friedrichshofen
beträgt rund 60 Meter.

Meineid. Die Strafverfolgung in einer Mein¬
eidsache verjährt in zehn Jahren.

Unterhaltungspflicht. Der Mann hat grundsätz¬
lich der Frau nach Maßgabe seiner Lebensstellung
seines Vermögens und seiner Erwerbstätigkeii
Unterhalt zu gewähren. Trotzdem besteht insofern
eine gewisse gegenseitige Unterhaltungspflicht bei
Ehegatten, als die Frau einzuspringen hat. wen»
der Mann außerstande ist. sich selbst zu unter-
halten. Insoweit hat die Frau nach Maßgabe
ihres Vermögens und ihrer Erwerbstätigkeit den:
Mann den seiner Lebensstellung entsprechenden
Unterhalt zu gewähren. Während also die Unter-
haltungspflicht des Mannes stets besteht ohne
Rücksicht daraus, ob die Frau bedürftig oder ver-
mögend ist. ist die Unterhaltungspflicht der Frau
nur bei Bedürftigkeit des Mannes gegeben. Aller¬
dings stellt sich unsere Rechtsprechung aus den
Stundpunkt , daß diese Unterhaltungspflicht der
Frau nicht erst dann eintritt . wenn der Mann
völlig vermögenslos und erwerbsunfähig ist. So-
weit das Einkommen des Mannes nicht zur Aus-
rechterhaltung des Hausstandes in einer seiner
Lebensstellung entsprechenden Weise ausreicht,
muß die Frau , soweit sie Vermögen oder Ein-
kommen hat. von vornherein Zuschüsse leisten. Im
übrigen umfaßt die Verpflichtung zur Gewährung
des Unterhalts der Frau gegenüber den gesamten
Lebensbedars. Dazu gehört neben Wohnung. Klei¬
dung und Esten alles, was sonst mit dem ehe-
lichen Leben in Verbindung steht, beispielsweise
auch Kranken- und Kurkosten. Kosten für Ver-
gnügungen im Rahmen der Lebensführung der
Ehegatten und so fort

lächter aus . Wie sah Tobby aus.
Sein Gesicht war an drei Stellen mit Pflaster verklebt, sein

Anzug zerrissen.
Enr heilerer TT-onrruv von-Ilnts « Lckhwab

kr1>m»-kom »»k»rre «poac1«v», Kerllll-Lctiöaeberx
30. Fortsetzung

Jedenfalls , KitH, war es ein außerordentlich genußreicher
Abend. Lolott sagt es auch, und wir haben beschlossen, noch eine
Tasse Kaffee zu trinken und zum Grammophon ein wenig zu
tanzen !"

„Hier in der Küche?"
„No, liebste Kitty, die ist zu klein! Wir gehen in unser

gemeinsames Wohnzimmer. Ist Tobby schon zurück?"
„Tobby, der ist sicher mit Poulson im ,Gelben Haifisch" . Wer

weiß, vielleicht läuft dem auch heute der Garrick wieder in den
Weg. Ach, man hat seine Not mit euch Männern !"

Das sagte sie, aber mit einem zärtlichen, schwesterlichen Blick.
Dabei war sie schon dabei, Kaffee zu kochen.

Lolott hatte sich umgekleidet, und als sie jetzt in dem reizen¬
den Hauskleidchen wieder eintrat , da fand sie Aljred nicht um
einen Grad weniger reizvoll.

Sie begeben sich mit dem Kaffee und etwas Gebäck ein Stock¬
werk höher, wo das gemeinsame Wohnzimmer der zwei Ge¬
schwister und Lobbys lag.

Plötzlich überlegt Kitty und sagt zögernd : „Tanzen , lieber
Fred . . . lieber nicht, denn unter uns schläft Mrs . Mary !"

Lolott stimmt ihr zu. Nein, ja nicht ! Sie ist so froh, daß
sich Mrs . Mary nicht um sie kümmert.

Alfred ergibt sich der Majorität . „Gut , dann stellen wir den
Apparat ganz leise ein, nur so, daß man ihn eben hört und
bilden uns ein, wir tanzen."

Das geschah auch und unter ihnen blieb alles ruhig.
„Lolott !" spricht Kitty herzlich zu der Freundin . „Was machst

du für glückliche Augen ! War das Theater schön?"-
„Wunderschön . . . ich habe so gelacht . . . gelacht . . . für ein

ganzes Leben lang habe ich gelacht."
Tann begann sie zu erzählen, schilderte die einzelnen Dar¬

steller, kopierte ihr Spiel , und das tat sie so drollig , daß sie
stürmischen Beifall des Auditoriums erntete.

Gegen 1 Uhr, als sich die drei trennen wollten, um schlafen
zu gehen, kam Tobby heim.

Als ihn die drei sahen, brachen sie in eia schallendes Ge-

„Jch grüße euch, im Name» Old Englands und aller um¬
liegenden kleinen Inselgruppen ! Ahoi ! Kinder . . . das war
wieder einmal ein Abend !"

„Wie siehst du denn aus ?"
„Wie ich aussehe, Alfred, schönster Mann dieses Kontinents

mit Ausnahme von Leith. Eine komische Welt . . . sehr komische
Welt ! Wir waren . . . tanzen . . . jawoll . . . Poulson und ich
. . . der  gute Pat . . . aber er lebt noch . . . jawohl . . . er hat
Appetit auf Porter gekriegt . . . er ist unten in der Porterstube
und zankt sich mit dem Sergeanten . Jawohl . . . um die llhr-
zeit streiten sie sich. Also . . . Kinder . . . das war ein Tag ! Wir
haben getanzt ! Pat und ich . . . ich und Pat !"

„Aber ich denke Sie können nicht tanzen, Tobby?"
„Nicht tanzen ! Sehr weise gesprochen! Das war 's je eben,

liebste Kitty . . . das war 's eben! Trete da so einem kleinen, sechs
Fuß hohen Königlichen Marinesoldaten auf die Stiebel ! Ich
sage euch . . . eine wunderschöne Auseinandersetzung ging los!
Als die Polizei kam, da waren wir nur noch fünf aus dem
Platze. Ich und Poulson , der Mariner und sein Freund und
der . . . Fünfte . . . der wußte nicht, zu welcher Partei er ge¬
hörte, der hatte aus Vergnügen mitgemacht!"

„Wundervolles Vergnügen !"
„Aber Kitty . . . es war doch nur ein Spaß !"
„Also auch ihr seid auf der Wache gewesen?"
„Stimmt ", nickt Tobby vergnügt.
„Ich bin nur neugierig, was ihr noch angcrichtet habt !"
„Noch? No . . . weiter nichts ! Wir sind dann in den .Hai¬

fisch' gegangen, da war Garrick da, aber der hat sich jvjvrl ver¬
zogen, da haben wir ein Gläschen getrunken !"

„Es waren bestimmt viel mehr !"
„Kannst recht haben, Fred . . . denn sonst wäre ich ja schließ¬

lich nicht in das Fenster bei . . . bei Baxter hineiugejahren !"
Baxter ist das große Warenhaus am Platze.
Die Drei starren Tobby entsetzt an.
„Wo bist du hineingefahren?"
„Bei Baxter . . . ins Schaufenster ! Aber . . . gar nicht

schlimm! Gar nicht schlimm! Wir . . . haben uns nichts ge¬
tan ! Das Fenster hat sich nur verbogen !"

„Verbogen . . . das will ich glauben !"
„Und die Pneus hal s uns auch durchschnitten. Die Laden¬

einrichtung im Fenster . . . die ist auch zum Teufel. Sir Baxter
hat den Schaden schon abgeschätzt, 500 Pfund !"

„Du grundgütiger Himmel ! 500 Pfund ! Tobby, schämen
Sie sich nicht in Grund und Boden?" sagt Kitty erregt . -

*

Irene kommt in die Küche zu Lolott . .
„Du sollst einmal zu Mama kommen, Lolott !"
„Ja , Irene !" entgegnet Lolott und ist förmlich erschrocken

Als Irene wieder draußen ist, spricht sie aufgeregt zu Kitty
„WaS mag Tante von mir wollen?"

„Das wirst du schon von ihr hören ! Vielleicht will sie sich
über mich bei dir beschweren!"

„Nein , nein, das glaube ich nicht! Du . . . Kitty . . . ich habe
förmlich Angst zu Tante zu gehen!"

„Aber Liebe!" beruhigte sie Kitty. „Nicht so ängstlich sein!
Gehe nur mal hin . ich bin selber neugierig."

Lolott folgt der Aufforderung, nachdem sie eine frische Schürze
umgebunden hat und wird von Frau Mary sehr herzlich emp¬
fangen.

„Lolott , du hast mir früher immer gesagt, daß du deine
Heimat einmal Wiedersehen möchtest?"

„Ach ja, Tante !"
„Das habe ich mir gedacht! Also höre gut zu ! Ich will

Mainland besuchen, und du sollst mich begleiten, ,ollst deine
Großmutter Wiedersehen. Jsott heißt sie. ist schon neunzig
Jahre alt und fast ganz blind. Aber sie wiro sich jreuen, wenn
wir einmal kommen."

„Ach ja, Tante !"
„Ich werde heute mit Sir Butler sprechen. Richte dich ein,

daß wir übermorgen jrüh um 10 Uhr nach Leüh fahren. Dort
nehmen wir den ,King Christian ' ."

Die Freundlichkeit der Tante ist Lolott geradezu unheimlich,
und sie ist froh, als sie wieder bei Kitty in der Küche ist.

„Was wollte Tante denn?"
„Ich soll übermorgen mit ihr nach Mainlanü reisen ! Ich

soll die Heimat Wiedersehen." -
„Freust du dich da nicht, Lolott ?" - -
„Ach ja, ich . . . ich möchte mich schon freuen ! Es ist ja so

gut von Tante , daß sie. . . ! Aber . . . ich habe jo Angst, Kitty !"
„Vor was hast du Angst, Kind?^
„Ich weiß es nicht, Kitty !"

^ ^ (Fortsetzung folgt.)



Sette 8 — Nr. 188 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter Montag, den 12. August 1S3S

Deutsche Schwimmeisterschaften in Wauen
.Alte' neue Meister/ Garlvtteabmgs»Sitzra"mibestegbar/ Paul Schwarz geschlaoea

Bel de» deutschen Schwimm-Meisterschaften in Plaue » wurde« am Samstag 11 Meister
ermittelt , wobei allem achtmal die Meister des Vorjahres erneut erfolgreich waren.

Titel wurden am Samstag vergeben: Frauen -Turmspriuge « : Hertha Schieche-
»« 04, Frauen -Lagenstaffel: Nixe Charlottenburg , 400-Meter-Araulschwimmen der

Fra ««»: Ruth Halbsguth -Rixe Charlottenburg . 3mal 20V-Meter-Frauen -Bruststassel: Nixe
Lharlotteuburg . Männer : 4mal 200-Meter-Kraul : Magdeburg 9«, 10v-Meter-Rücken:
Schoartz-Wünsdorf , Kunstspringen: Mahraun -Berli «, 100-Meter Kraul : Fischer-Bremen,
4mal 200-Meter-Brust : Hellas Magdeburg , 400-Meter Kraul : Nüske-Stetttu , 4mal 100-
Meter-Kraul für Vereine ohne Winterbad : Poseidon Worms.

Am Sonntag vormittag wurden bereits
die Kämpfe um die Deutschen Schwimm-
Meisterfchaste» mit der Austragung von
Vorläufer: und zwei weiteren Entscheidungen
fortgesetzt. Im Kunstspringen der Frauen
holte sich Hertha Schieche - Spandau 04
ihre zweite Meisterschaft. Schon nach den
Pflichtsprüngen lag sie mit 39.07 Punkten
in Front Vor Gerda Daumerlan  g-Nürn-
berg mit 37.86 und Dora Friedri  ch-Dres-
den mit SS.72.

Posej-vu Nonus wieder erfolgreich
Die zweite Entscheidung fiel in der 3mal

200-Meter-Bruststaffel für Vereine ohne
Winterbad . Poseidon Worms , der schon am
Vortage die 4mal 100-Meter-Kraulstaffel für
Vereine ohne Winterbad in 4:36.5 gewonnen
hatte, holte sich hier den zweiten Meistertitel
m der 3mal 200-Meter -Bruststafsel in 10:49,8.
Bremen gewann die EprinterftaW

Zu den letzten Entscheidungenam Sonntag
nachmittag hatten sich rund 7500 Zuschauer
eingefunden. Ueberaus spannend verliefgleich
der erste Wettbewerb, die 4-mal-100-Meter-
Kraulftaffel  der Männer . Beim ersten
Wechsel führte Magdeburg 96 vor Borussia
Breslau und Bremen. Dan« gingen die Bres¬
lauer in Aront hör Schwaben Stutt¬
gart.  Me Bremer waren an die vierte Stelle
zurückgefallen, doch holte Heibel als dritter
Mann den Rückstand wieder auf. Mit Fischer
als Schlußmann war den Bremern der Sieg
nicht zu nehmen. Mit vier Meter Vorsprung
erreichte der deutsche Rekordmann das Ziel. 2.
Magdeburg 96, 3. Borussia Silesia Breslau,
4. Schwaben Stuttgart . - . .
Meder Sifela Arendt

Die Meisterschaft im 100 Meter Kraul¬
schwimmen derFrauen  war von vornherein
eine sichere Angelegenheit für Gisela Arendt,
die bei 50 Meter in 31,5 in Front lag und das
Rennen in 1:11,3 Min . vor Ruth Halbs¬
gut h und HildeSalbert  gewann.
Martha Senenger vor Sannt Sölzim

Im 200 - Meter - Brust schwim-
menderFrauen  kam die Europameiste¬
rin Martha Genenger-  Krefeld zur Mei¬
sterschaft. Mit 3:05,3 schaffte sie eine recht
achtbare Zeit. Frl . Wollschläger  konnte
leider ihr Können nicht zur Geltung bringen,
da sie durch eine Verletzung stark benachtei¬
ligt war . Bei 50 Meter lag sie noch im Vor¬
sprung. bei 100 Meter mußte sie die Europa¬
meisterin und schließlich auch noch Hanni
Hölzner  Vorbettassen.
«mik 2W.Re>er>Miller

Im 200 - Meter - Kraulschwim¬
men  übernahm der Bremer Hei  -
b e l vom Start weg die Führung . Die 100
Meter erreichte er als Erster in 1:04,8 vor
Fischer, Schwartz  und S e i b e r t. Bei
ISO Meter schob sich der Stettiner Gauke
langsam, aber sicher vor. kämpfte Heibel nie¬
der und siegte mit etwa 2 Meter Vorsprung.
Stork Meister tm Turmspringen

Wie erwartet , zeigte Europameister Her¬
mann Stork-  Frankfurt a. M. auch in der
Kür die besten Leistungen. Er überbot seine
Vorjahrespunktzahl von 95,91 mit 117,63
ganz erheblich.
Sie Nixen ganz überlegen

In der 3 X 10 0 - M e t e r - K r a ul¬
st a f f e l - Meisterschaft  waren die
Charlottenburger Niren ganz überlegen und
belegten mit zwei Mannschaften die ersten
beiden Plätze. Bei Duisburg 98 versagte Frl.
Ohliger  gleich als erste; sie schwamm nur
1:18.

Przvwara Meister- Kienzte Dritter
Im 1500 - Meter - Kraulschwim-

men  war die Meisterschaft recht offen.
Przywara  übernahm vom Start weg
die Führung und siegte unangefochten in
21 : 07,1. Alfred Kienzle  von Schwaben
Stuttgart kam in 21 : 34,1 hinter Heinz
Arendts (Poseidon ) auf einen guten drit¬
ten Platz.
Sbristl Nupke überraschte

Im 100 .Meter - Rücke»  zog die
iunoe LbriU «upke (OhligS ) davon und

siegte in 1:23 Min. S t o l t e-Düfseldorf und
Gisela A r e n d t - Charlottenburg lieferten
sich einen erbitterten Kampf, den schließlich
die Düsseldorfern! bei 75  Meter für sich ent¬
schied.

Magdeburg
stassel

ss gewinnt die Lagen-
In der Lagenstaffel ging Magdeburg

9 6 durch HarS Schwartz im 100-Meter-
Rückenschwinrmensofort in Führung . Im

Brustschwimmen brachte He i n a die Glad-
becker 10 Meter in Front , doch der Schluß-
man büßte die Vorlage wieder ein und
Heiko Schwartz zog bei 75 Meter vorbei
und sicherte dem SC . Magdeburg 96 die
Meisterschaft.
Vnnt Schwarz geschlagen

Im 200 - Meter - Brustschwimmen
wurde die Meisterschaft unerwartet von dem
Gladbecker Heina  gewonnen . In Abwesen¬
heit des Hamburger Weltrekordinhabers Er¬
win Sietas  erwartete man allgemein den
Göppinger Paul Schwarz,  der noch nie
Deutscher Meister geworden war , endlich
einmal in Front . Aber es kam auch diesmal
anders . Der junge Gladbecker Heina, der bei
der letzten Begegnung mit Schwarz in Göp¬
pingen klar unterlag , schwamm ein glänzen¬
des Rennen und konnte in der guten Zeit
von 2:51,3 Min. Paul Schwarz knapp auf
den zweiten Platz verweise».

Rach härtestem Kaimt gewonnen
Deutschland siegt tm LetchluthlMMabettamps gegen England mtt 7Z:61W.

Deutschland und England trugen in München den4 . Leichtathletik - Länder-
kampf aus . Wohl niemand hatte erwartet , daß dieses Treffe« sich zu einer so harten
Probe für unsere Vertreter gestalten würde . Englands hervorragende Athleten zeigten
sich in der Hauptstadt der Bewegung als wahre Kämpfer, die mit unseren Meistern und
Olhmpiaanwärtern erbittert um die Punkte stritte«. Mit 75.61 Punkten ging Deutsch¬
land aus diesem schveren Ringen als Sieger hervor . Rur 14 Punkte weniger erreichten
unsere tapferen Gegner, und dieser geringe Unterschied gibt zu denken.

Ein Prächtiger Rahmen : Das Dante -Sta¬
dion war von 15 000 Zuschauern  ge¬
füllt. Nach den Klängen der Nationalhym¬
nen und einem Sieg-Heil auf unserem Füh¬
rer und Volkskanzler wurden die Wettkämpfe
mit dem 100-Meter -Lauf und dem ersten
deutschen Sieg eingeleitet. Unser Weitsprung-
Olympiakandidat Leichum  lag vom Start
weg in Front und siegte in der feinen Zeit
von 10L Sekunden vor dem Engländer
Sioeenah.  Der deutsche Meister Erich
Borchmeyer  wurde nur dritter . Stat -
hart  lief beim 800-Meter-Lauf unangefoch¬
ten in 1:54,5 als erster durch das Ziel vor
Decker und König.  Königs 3. Platz
sicherte Deutschland noch 5 Punkte und die
weitere Führung mit insgesamt 12:10 P.

^in enzlilrkep Ooppelliez
lieber die schwere 400-Meter-Strecke waren

unsere Aussichten von vornherein nicht allzu
gut gestellt. Immerhin hatte man hier gleich
beide Engländer vor den Deutschen nicht in
Front erwartet. Roberts  benötigte nur
47,7 Sek., für Europa eine Jahresbestleistung.
Brown,  der an dem bis zur Zielkurve füh¬
renden Helmle  noch vorbeiging, kam in 48,4
mit deutlichem Vorsprung vor Hamann  50,1
und Helmle  51,1 ein. Ganz unerwartet kam
die Niederlage von Borchmeyer und Nek-
kermaunim  200-Meter-Lauf. Sweenas
und Rangeleh  erwischten gleichzeitig den
besten Start , wurden aber von beiden Deut¬
schen eingeholt und Brust an Brust lagen alle
4 Läufer nach der halben Strecke in einer Linie.
Aber die Briten konnten sich noch länger
strecken und liefen in totem Rennen in 21,9
Sekunden durchs Ziel. Zwei vordere Plätze im
Diskuswerfen  brachte uns wieder dich¬
ter an die Engländer heran. Würfelsdob-
ler - München kam auf 49,36 Meter und sein
Landsmann Kranenberger  erreichte 44,14
Meter. Die Engländer Land und Bell  konn¬
ten mit Weiten von 39,79 bzw. 39,52 unsere
Vertreter nie ernstlich gefährden.

Täisumbuk'z liezl in ^sln'esbeslrell
Der Stettiner Rothbart  machte sich zwei

Runden in der Führung verdient, dan wurde
er von Schaumburg  abgelöst. Die Englän¬
der R i d d e l und Reede  folgten ihm wie ein
Schatten. Reeve, der den ersten Angriff auf
Schaumburg unternahm , hatte aber so wenig
Erfolg, wie Riddel, denn der deutsche Meister
wird immer länger im Schritt und unter gro¬
ßem Beifall der Zuschauer zerreißt er in der
Europabestzeit von 3:53,9 das Zielband. Reeve
wurde knapp hinter ihm Zweiter. Im 110-
Meter-Hürdenlauf  mußte Wegener
eine vielleicht vermeidbare Niederlage ein¬
stecken. Er glaubte an einen Fehlstart und ging
mit erheblicher Verspätung ins Rennen. F i n-
lay siegte mit 14,6 vor den Deutschen Wege¬
ner uÄ> Welscher  und dem Engländer
P i l b r o w.

Turei Tiezek': ^ öllke unö 8iorlk
Das Kugelstoßen  hatten die Deut¬

schen Wöllke  und Stück  mit genau
16 W«t «r b»v. 14,71 Meter jederzeit sicher.

Wie schon die Engländer in de« technischen
Hebungen, so trat auch im Stabhoch¬
sprung,  wo die beiden Deutschen Mül¬
ler und Hartmann  über vier Meter
kamen, die Schwäche der Engländer klar zu¬
tage. Die schon gesicherte deutsche Führung

mtt 53:46 festigte Spring  durch sei»««
Sieg im 5000-Meter-Lauf.
^/eiiülöh uinül»eiüuim ia äea
Tprünzea

Meister Weinkötz  hatte mtt einer Höhe
von 1,90 Meter den deutschen Sieg im
Hochsprung  herausgeholt . Etwas über¬
raschend ist der zweite Platz des Engländers
West mit 1,87,5 vor dem Deutschen Mar¬
tens  mit 1,85. Im Weitsprung  war
der verläßliche Leich um mit 7ch5 Meter
nicht zu schlagen, der Nlmer Bäumle  mtt
7,02 lag hinter seinen sonstigen guten Lei¬
stungen zurück, aber es reichte, um die Eng-
tänder auf die weiteren Plätze zu verweise».
Damit war der Endsieg Deutschlands sicher-
gestellt.

Deutsche Siege in Sartvrv
11 Nationen bestritten gestern auf der

14,5 Kilometer langen Saxtorp-
Ruudstrecke bei Malmö den Gro¬
ßen Preis von Schweden.  Ganz her¬
vorragend schnitt Deutschland in dem mtt
45 Mann starken besten internattonalen Feld
ab. Walsried Winkler siegte  aus
DKW in der 250er Klasse in 2:53L1,7 Stun¬
den für 84 Runden --- 348,48 Kilometer.
Von den 9 Teilnehmern setzte sich Geiß so¬
fort an die Spitze, mußte schließlich aber sei¬
nen Markengesährteu Vorbellassen. Auch in
der S50er Klasse gab es eiueu deutschen Sieg.
Der Berliner Richnow auf Rudge  legte
die 88 Runden ^ 406,56 Kilometer Äs
schnellster seiner Klaffe in 3:15,25,8 zurück.
Bo» den 22 Startenden mußte n. a. Fas¬
sen  aus Norton ausgeben. Frentzen  war
wegen einer Verletzung nicht am Start . In
der Hauptklaffe über 500 Kubikzentimeter
hatten die Deutschen Pech. Ley aus DKW
mußte mit gebrochener Antriebskette in der
2. Runde aufgeben. Mansfeld  aus DKW
folgte in der 5. Runde wegen Motordesekt.
Sieger und Gewinner des Großen Preises
wurde der Engländer Stanley Woods
aus Husquarna,  der die 30 Runden -»
435,6 Kilometer in 3:31,18,8 zurücklegte.

vtrliniLnimm MN bklikgl!
Ae inteniationÄen Teimlsim-terschastm von Deutschland

Am Samstag nachmittag hatten die
Deutschen Tennismeisterschaf¬
ten  in Hamburg -Rothenbaum einen glän¬
zender» Besuch aufzuweisea. Zwar waren
keine Entscheidungen zu erwarten , aber da¬
für versprachen die Begegnungen um den
Eintritt in die Schlußrunde reizvollen Sport.
Das Hauptinteresse fanden die beiden
Frauenspiele und die Treffen ttn Gemischten
Doppel zwischen Sperling/v . Cramm
und Roel/Wilde und Antzem/Hen-
kel - Conquerqne/Kuknljevic.  Dein
Gefecht zwischen Gottfried v. Cramm und
H. Denker  maß mau weniger Bedeutung
bei, man erwartete dou vornherein einen
klaren Sieg des deutsche« Spitzenspielers, der
daun auch prompt eintraf.
v. Cramm verletzte sich!

Eine große Sensation gwb es im Gemisch¬
ten Doppel im Kampf um den Eintritt m
die Schlußrunde : Frau SPerlin  g/G. von
Cramm  unterlagen gegen das englische
Paar Frl . Noel/Wilde 4 : 6, 7 : 9.  Vor
überfüllten Tribünen kam dieser Kampf zum
Austrag . Zunächst sah es gar nicht nach
einer Üeberraschung aus , aber schließlich
wurde Frau Sperling immer schwächer und
mit 4 : 6 ging der Satz an die Engländer.
Im zweiten Satz kamen die Deutschen zwar
noch auf 5:4, aber in diesem Augenblick ver¬
letzte sich v. Cramm unglücklich mtt seinem
Schläger am Auge. Me Verletzung war zwar
nicht gefährlich, brachte aber v. Cramm im¬
merhin aus dem Konzept und wieder blieben
die Briten mit 9 : 7 erfolgreich
Me Endspiele vom Sonntag

Rund 4000 Zuschauer wohnte« gestern den
Entscheidungen um die Deutschen Tennis-
Meistertitel bei, die mit dem Sieg von Frau
Schneide r°P e i tz/R ollin - Conquer-
q ue  im Frauendoppel über das englische Paar
Hardwick/S . Noel  mit 5 7̂, 8P , 6:3 ein¬
geleitet wurden. Die am Netz kraftvoll arbei¬
tende Holländerin wurde von Frau Schneider
wirkungsvoll unterstützt. Bald führten Frau
Schneider/Couquerque mit 5:3, doch mußten
sie schließlich mit 5:7 den Satz noch an die gut
harmonierenden Engländerinnen abgeben.
Nachchartem Kampf erzielten Frau Schneider-
Couquerque im zweiten Satz mit 8:6 den Aus¬
gleich und im entscheidenden dritten Satz war
der bis dahin harte Widerstand der Englän¬
derinnen Hardwick/Noel gebrochen.
Zum drittenmal Hilde Sperling

Unter riesiger Anteilnahme des Publikums
träte» dm» Hilde Sperliug/Krah-

winkel und Cilly Äußern - Köln  zur
Schlußrunde um die Frauenmeisterschaftenau.
Die Kölnerin hatte sich von Tag zu Tag in eine
immer bessere Form hineingespielt, so daß man
ihre Aussichten gegen die Titelverteidigeriu als
durchaus günstig beurteilen konnte. Aber es
kam wieder einmal anders. Hilde Sperling ge¬
wann mit 9:7, 6:0, ein Ergebnis, das fast eine
große Ueberlegenheit der Deutsch-Dänin aus¬
drückt, aber nichts darüber sagt, wie hart und
erbittert von beiden Frauen im ersten Satz um
jeden Ball gestritten wurde.

Henkel-Denker im Herren-Doppel - . .
Im Herren-Doppel blieb erfreulicherweise

die Meisterschaft in deutschem Besitz. Das
junge Berliner Doppel Heinrich Henkel-Hans
Denker brauchte kaum mehr als 45 Minuten,
um das Polnische Davispokalpaar Hebda-
Tarlowski leicht 6:1, 6:1, 6:1 zu besiegen.
. . . und von Cramm im Einzel

Das Endspiel der Herrenmeisterschaft, das
nach einer kurzen Pause ausgetragen wurde,
brachte den erwarteten sichere» Sieg von
Freiherr G. v. Cramm mit 6:3, 6:3, 6:3 über
de« Ungarn Szigeti.  v . Cramm ist nun
zum Viertenmal hintereinander in dem Besitz
der Meisterwürde, was vor chm nur noch
dem Engländer Nichte in den Jahren 1903
bis 1906 gelungen war . Vor allem der un¬
erhört harte Ausschlag v. Eramms bereitete
dem Ungarn unüberwindbare Schwierigkei¬
ten. Ost hatte er nie den Ball berührt , als
Cramm sei» Spiel mit „zu Null ' gewonnen
hatte.

Deutscher Sieg ft» „Mixed"
Einen erfreulichen Abschluß nahmen die

Hamburger Meisterschaftstage mtt dem End¬
spiel im Gemischten Doppel, das tum den,
deutschen Paar Außem/Henkel  gegen
die Engländer Noel/Wilde  3P , 6:1, 62
gewonnen wurde. Im erste« Satz sah es gar
nicht nach einem deutsche» Sie« aus . Erst als
die Engländer mit 4P in Front waren , san-
deu sich die Deutschen und konnten bis 5:3
aufholen . Der Satz aber war nicht mehr zu
gewinnen. Henkels taktisch überlegene Spiel¬
weise ließ Noel/Wilde im zweiten Satz viel
laufen, mtt weichen Lobs wurden die Eng¬
länder immer wieder auseinander gezogen,
so daß er dann seine Schmttbälle «urbringen
konnte.
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